
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

nud Feiertagen) früh 71 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Lohnzahlungsbücher.
Bei Erlaß einer der zahlreichen Novellen zur

Gewerbeordnung iſt angeordnet worden daß für
minderjährige Arbeiter Lohnzahlungsbücher zu be
ſchaffen ſind und in dieſe bei jeder Lohnzahlung der
Beträg des verdienten Lohnes einzutragen iſt; die
Bücher ſind bei der Lohnzahlung dem Minderjährigen
oder ſeinem geſetzlichen Vertreter auszuhändigen und
vom Empfänger vor der nächſten Lohnzahlung zurück
zureichen. Zweck dieſer Beſtimmung war, die Minder
jährigen unter die Controle ihrer Eltern oder ſonſtigen
geſetzlichen Vertreter zu bringen und leichtſinnigen
Ausgaben vorzubeugen. Von liberaler Seite iſt, als
dieſe Vorſchrift erlaſſen wurde, vorausgeſagt worden,
daß ſie den Betriebsunternehmern eine große Belaſtung
auferlegen, den Zweck, den man mit ihr verfolge, aber
nicht erreichen würde. Dies iſt vollſtändig eingetreten.
Von allen Seiten wird über die Scheerereien geklagt,
die dem Unternehmer namentlich dadurch entſtehen,
daß die Eintragungen von dem Arbeitgeber ſelbſt oder
dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter gemacht
werden müſſen. Die Führung der Lohnliſten und
die Berechnung der Lohnbeträge, die an den Lohn
tagen zur Auszahlung kommen, iſt in der Regel
Sache eines kaufmänniſchen Beamten, der die Unter
lagen von dem techniſchen Aufſichtsbeamten erhält.
Hat dieſer Beamte in die Lohnzahlungsbücher für
Minderjährige den Betrag des zur Zahlung ge
langenden Lohnes eingetragen, ſo genügt es nicht,
daß er ſeine Unterſchrifr hinzuſetzt und damit die
Verantwortlichkeit dem Arbeiter und dem Unternehmer
gegenüber übernimmt, nein, der letztere ſelbſt oder
ein von ihm dazu bevollmächtigter Betriebsleiter, in
der Regel Techniker, muß ſeine Unterſchrift in das
Lohnzahlungsbuch ſetzen, und zwar eigenhändig, nicht
etwa durch einen Stempel. Was dies für den Jn
haber oder Leiter eines großen Werkes, in dem viel
leicht ein paar hundert Minderjährige beſchäftigt ſind,
bedeutet, wie ſehr durch die mechaniſche Arbeit des
Unterſchreibens ſeine Zeit und Arbeitskraft in An
ſpruch genommen wird, braucht nicht beſonders aus
einandergeſetzt zu werden. Die Beſtimmung iſt von
Jemandem ausgeheckt worden, der keine Vorſtellung
von einem größeren induſtriellen Betriebe hat und
außerdem die Arbeiterbevölkerung garnicht kennt, und
die Mehrheit des Reichstages hat zugeſtimmt, weil
jener „ſachverſtändiger“ Theoretiker die Beſtimmung
empfahl. Und wenn nur das Geringſte damit er
reicht würde! Ganz richtig ſagt die Handelskammer
von Dortmund in ihrem Jahresbericht für 1901:
„Ohne Zweifel ſind die Abſichten des Geſetz
gebers die lauterſten, aber erſtens wird die beab
ſichtigte Controlle nicht erreicht, und wenn ſie er
reicht würde, erreicht man noch nicht den Endzweck,
die AusgabenBeeinfluſſung der Minderjährigen. Denn
die große Mehrzahl der Minderjährigen nimmt zwar
mit dem Lohn auch das Lohnzahlungsbuch in Empfang,
zeigt daſſelbe aber, da das Geſetz hierzu eine Ver
pflichtung nicht ausſpricht, den Eltern oder den Vor
mund garnicht vor, ſondern deponirt es an einem
geeigneten Orte, meiſtens in der Fabrik ſelbſt, und
holt es erſt wieder vor der nächſten Lohnzahlung
hervor. Würde es aber auch durch irgend welche
geſetzgeberiſchen, gewiß nicht leicht zu findenden Be
ſtimmungen erreicht werden können, daß die Lohn
zahlungsbücher den Eltern oder ihren Vertretern
jedesmal vorgezeigt werden müßten, alsdann würde
das Ganze immer noch wenig oder beſſer faſt keinen
Zweck haben, da die Minderfährigen, welche ſich
bereits durch eigenen Verdienſt ihren Lebensunterhalt
verdienen und noch unter der Autorität ihrer Eltern
ſtehen, geradezu zu den Ausnahmen gehören Sachlich
zu demſelben Urtheile kommt, um auch eine Stimme
aus dem Süden anzuführen, die Handels und Ge
werbekammer für Mittelfranken in Nürnberg.
Auch ſie erklärt, daß die Abſicht des Geſetzgebers,
„eine Stärkung der elterlichen Autorität und des
erzieheriſchen Einfluſſes bei den minderjährigen Ar
beitern zu erzielen und in dem minderjährigen Ar
beiter das Bewußtſein der Abhängigkeit von den
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Eltern und den Trieb der Sparſamkeit aufrecht zu
erhalten nicht erreicht worden ſei, weil es voll
ſtändig in die Hand des Arbeiters gegeben ſei, ob
er das Buch ſelbſt unterſchreiben oder von ſeinem
geſetzlichen Vertreter unterzeichnen laſſen will. Dieſe
Kammer empfiehlt daher ebenſo, wie vorher ſchon
viele andere, die Aufhebung der zweckloſen Beſtimmung.

Zu un Miniſterwechſel in England.
Der Rücktritt Salisburys wird außer dem

Ausſcheiden des Schatzkanzlers HicksBeach ver
muthlich noch weitere Veränderungen im
engliſchen Cabinet zur Folge haben. Eine Mittheilung
des „Wolffſchen Buregus“ aus London kündigt noch
eine Anzahl von Veränderungen als „ſicher bevor
ſtehend an auf Grund einer Erklärung, die der
neue Miniſterpräſident Balfour am Montag in
einer ſtark beſuchten Verſammlung der Unioniſten
partei im Auswärtigen Amt abgegeben hat.

Jm Unterhaus hat ſich der neue Premier-
miniſter ſchon am Montag vorgeſtellt. Er wurde
bei ſeinem Erſcheinen nicht nur von den Konſervativen,
ſondern auch von den Liberalen mit lautem Beifall
begrüßt. Der Führer der Liberalen Campbell
Bannerman erhob ſich ſogleich und wünſcht Bal
four Glück zu der Ehre, die ihm dadurch zu theil
geworden ſei, daß er zur Bildung der Regierung auf
gefordert wurde. Er wünſche Balfour Erfolg und
Glück nicht nur in der Bildung der Regierung,
ſondern auch in der Führung derſelben. Beifall.
Balfour war ſichtlich aufs tiefſte bewegt Und dankte
für die Glückwünſche unter erneutem Beifall.

Dem Oberhauſe überbrachte der Lord Präſident
des Geheimen Rathes, Her zog von Devonſhire,
am Montag die formelle Mittheilung vom Rücktritt
Salisburys.

Da der Rücktritt des Premierminiſters nominell
das Erlöſchen der bisherigen Regierung in ſich ſchließt,
hat Balfour ſämmtliche Mitglieder des Cabi
nets in ihre Stellungen formell aufs neue einge
ſetzt bezw. ſte darin beſtätigt.

Wann die Auflöſung des Parlaments und
die Berufung an die Wähler erfolgen ſoll, iſt noch
nicht beſtimmt. Es heißt, daß die Neuwahlen im
September ſtattfinden ſollen. Balfour wurde am
Montag vom König empfangen und zum Geheim
ſtegelbewahrer ernannt.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Mit dem König von Jtalien

hat ſich der Zar in Begleitung ſeiner Gemahlin
und ſeiner Mutter am Montag nach Kraßnoje Sſelo
begeben. Auf einem holzgeſchnitzten Teller wurden
dem König auf dem Bahnhof durch die Ortsbehörde
Salz und Brot überreicht. Sodann beſichtigten die
Monarchen das Lager. Die beiden Kaiſerinnen
führen im Wagen vörauf, ihnen ſolgten die beiden
Souveräne mit großem Gefolge zu Pferde. Die
Truppen hatten vor den Zelten Aufſtellung genommen
und begrüßten gleich der zahlreich verſammelten Volks
menge die Fürſten mit Hurrahrufen. Nachdem die
Lager abgeritten waren, fand vor dem Kaiſerzelt eine
Serenade und großer Zapfenſtreich, ausgeführt von
2000 Muſikern und Spielleuten, ſtatt. Leider brach
jetzt ein ſchwerer anhaltender Regen aus. Jm Palais
Kraßnoje Sſelo fand Familiendiner und Marſchall
tafel ſtatt. Nach dem Diner folgte im Theater die
Aufführung zweier Ballets. Die Nacht blieben die
Monarchen in Kraßnoje Sſelo. Dienſtag früh fand
dort große Parade ſtatt. Bei der Para de am
Dienſtag Vormittag ſtanden in der Front 38 800
Mann und zwar 89 Halbbataillone, 43 Escadrons,
14 Sſotnien Koſaken und 52 Batterien. Als
die Parade begann, ſprengte der Kaiſer an die Spitze
der Truppen und führte dem Könige von Jtalien die
Parade vor. Jm Laufe des Vorbeimarſches führte
der Kaiſer verſchiedentlich dem Könige einzelne
Regimenter vor, deren Chef er iſt. Die Großfürſten
führten ebenfalls theilweiſe ihre Regimenter vor,
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theilweiſe ſtanden ſie in der Front oder cotoyirten
ſte, ebenſo wie der Kriegsminiſter. Nach der Heeres
ſchau verſammelten ſich die Fürſtlichkeiten im Kaiſer
zelt, die Suiten in anderen Zelten, wo das Frühſtück
ſervirt wurde. Nach demſelben begaben ſich die
Monarchen nach Peterhof. Dienſtag Abend gab der
Großfürſt Nikolajewitſch, deſſen Gemahlin eine
Schweſter der Königin von Jtalien iſt, zu Ehren
ſeines Schwagers ein Feſtmahl. Mittwoch veran
ſtaltet Graf Lambsdorff zu Ehren Prinettis ein
Diner, zu dem die Botſchafter geladen ſind. Der
König giebt dem Kaiſer Mittwoch an Bord des auf
der Kronſtadter Rhede liegenden Panzers „Carlo
Alberto“ ein Frühſtück. Die Abreiſe des Königs
erfolgt am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

England. König Eduard hat am Dienſtag
Vormittag um 11 Uhr in einem Krankenwagen das
Schloß verlaſſen und ſich nach der Victoria Station
begeben, von wo er um 11 Uhr nach Portsmouth
abgereiſt iſt. Un König Eduard, der in der
Nähe der Jnſel Wight weitere Geneſung ſuchen wird,
vom BuckinghamPalaſt nach dem Bahnhofe zu ver
bringen, erſchienen Dienſtag Vormittag eine Ab
theilung Seeleute von der königlichen acht im
Schloſſe. Unter Aufſicht der Leibärzte brachten ſie
das Sofa, auf welchem der König ruhte, nach der
Vorhalle und von da nach dem am günſtigſten ge
legenen Ausgangsthore, wo der König in eincm
Krankenwagen, der zur Vermeidung jeglicher Stoße
für dieſen Zweck beſonders gebaut war, untergebracht e
würde. Dem Wagen folgten drei Landauer, in denen
die Prinzeſſin Victoria, Prinz und Prinzeſſin Karl
von Dänemark ſowie die nächſte Umgebung des
König Platz genommen hatten. Bei der Ankunft
auf dem Bahnhof wurde der König von den näm
lichen Marinemannſchaften in den königlichen Wagen
gehoben. Am Wagen war ein Windſchirm aufgeſtellt,
ſodaß ſelbſt die wenigen bevorzugten Perſönlichketen,
die auf dem Bahnſteig zugegen waren, den König
nicht erblicken konnten. Aus allen engliſchen
Colonien ſind zu den Krönungsfeierlich
keiten Truppen in London verſammelt worden.
Bei den Aufzügen dieſer Truppen wurden
die farbigen Soldaten Jndier, Neger
gus Weſtafrika, gus Weſtindien und den Fidſchi
Inſeln von der Volksmenge mehr bejubelt, als die
weißen Truppen aus Kanada und Auſtralien. Sie
boten intereſſantere Schauobjekte als die Weißen
Jm „AlexandraPalace“, wo weiße und farbige
Colonialtruppen zuſammen einquartirt ſind, iſt es
zwiſchen den Weißen und Farbigen zu unangenehmen
Szenen gekommen. Die Weißen grollen ſogar der
engliſchen Regierung dafür, daß ſie die Farbigen
ihnen gleichſtellt, und die Aeußerung ſoll gefallen ſein:
„Die engliſchen Behörden werden zwiſchen uns und
den Kaffern zu wählen haben. Die Niggers werden
unerträglich. Sie ſind ſo gut behandelt worden, daß
ſie glauben, ſie ſind ſo gut wie die Weißen.“ Ein
beſonderer Grund des Negerhaſſes iſt immer die
Eiferſucht auf die Frauen und Mädchen. Dieſer
Grund ſpielt auch im „AlexandraPalace“ ſeine
Rolle. Wie überall in der Welt, ſo giebt es auch
in den Wieſengründen des „AlexandraPalace“ Mäd
chen, welche für die Farbigen eine beſondere Vorliebe
haben wie Desdemona für Othello. Das erregt
den Aerger der Weißen noch beſonders. Am Mitt
woch fuhr ein weſtafrikaniſcher Soldat auf einem
Karouſſel und hielt ein Mädchen ümſchlungen. Ein
weißer Neuſeeländer, der dies ſah, rief: „Kaffer, laß
das Mädchen los Der Farbige nannte den Neu
ſeeländer einen Sträfling, darauf entſtand eine
Prügelei, und ſchließlich mußte dem Weſtafrikauer
das Geſicht vernäht werden.

Südaſrika. Jn Südafrika bleiben nach dem
„Standard“ folgende Druppen in Transvagl-
5 Cavallerieregimenter, 9 Bataillone berittene Jn
fanterie, 26 Fußbatgillone und eine Brigade Artillerie
in der OranjeColonie 2 Reiterregimenter, 3
Bataillone berittene Jnfanterie, 8 Fußbataillone, 2
Batterien, in der Kapcolonie 2 Reiterregimenter, 6



Bataillone berittene Jnfanterie, 12 Fußbataillone, 3
Batterien, in Natal 1 Reiterregiment, 1 Bataillon
berittene Jnfanterie, 6 Fußbataillone und 1 Brigade
Artillerie

OeſterreichUngarn. Ein alldeutſcher
Volkstag iſt am Sonntag in Eger abgehalten
worden. Am Sonnabend hielten die Anhänger
Schönerers im Wirthshaus „Zum germaniſchen
Hügel“ eine Verſammlung ab. Ueber die Szenen,
welche ſich vor dem Wirthshaus abgeſpielt haben,
berichtet die „Germ.“: Radaumacher eröffneten ein
wahres Steinbombardement gegen das Haus, wodurch
eine Reihe Fenſter zertrümmert wurden. Nur durch
das Schließen der Läden konnte weiteres Unheil ab
gewendet werden. Als die Demonſtranten ſogar zum
Sturme gegen das Haus vorgehen wollten, trat der
Jntimus Schönerers, der Abg. Jro, vor und mahnte
ſowohl ſeine Freunde, als auch die Gegner zur
Mäßigung. Jn dieſem Moment ſank er bewußtlos,
durch einen von einer Schleuder geworfenen Stein
getroffen, zuſammen. Er kam bald zu ſich, blutete
ſtark aus der Stirne und erlitt nach ärztlichem Be
funde eine ziemlich bedenkliche Verwundung. Auch
ein alldeutſcher Arbeiter, Moſch, iſt verletzt. Er giebt
cin, daß er durch einen von der Schleuder geworfenen
Stein geworfen wurde. Jn Krakau traf am
Dienſtag zur Theilnahme an der Tannenberg
Feier eine tſchechiſche Abordnung mit dem Abge
ordneten Klofatſch an der Spitze ein und wurde auf
dem dortigen Bahnhofe feſtlich empfangen. Klofatſch
richtete eine Zuſchrift an das Feſtcomitee, worin er
unter Hinweis auf die Marienburger Kaiſerrede die
ſlaviſche Solidarität gegenüber der gemeinſamen Ge
fahr des Pangermanismus als nothwendig bezeichnet.

Frankreich. Aus Anlaß des franzöſtſchen
Nätionalfeſtes iſt, wie üblich, am Montag in
Longchams die große Parade über die Pariſer
Garniſon abgehalten worden. Jn Folge der drücken
den Hitze wurde der Militärgouverneur von Paris,
FaureBiguet, unwohl und mußte den Paradeplatz
verlaſſen. Außer ihm erlitt auch General Perzin,
der Cabinetschef des Kriegsminiſters, bei der Parade
einen Sonnenſtich. Die Zahl der in Folge der
furchtbaren Hitze erkrankten Soldaten wird
auf 200 angegeben. Ein Sergeant des Pom
wiersCorps ſtarb am Abend im Hoſpital. Von den
Küraſſieren, die den Wagen des Präſidenten
Loubet geleiteten, ſtürzten 18 in der Avenue Marigny
und 2 im Hofe des Elyſees vom Pferde. Präſident
Loubet ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß man ſie
Und ihre Pferde ſo angeſtrengt habe. Auf Grund dieſer
Erxfahrung beſtimmte der Kriegsminiſter im Einver-
nehmen mit dem Präſidenten, daß künftig die
Küräaſſtere der PräſtdentenEscorte von jeder weiteren
Dienſtleiſtung enthoben ſein ſollen. Auch mehrere
Hundert Zuſchauer erkrankten in Folge der
Hitze und mußten in Krankenwagen fortgebracht
werden. Von faſt allen Tribünen wurden vor und
während der Revue Opfer der ſengenden Hitze in die
Hilfsſtation getragen. Der däniſche Militär Attaché
ſank vom Pferde. Von den Dragonern, die den
Kammervorſtand escortirken, ſanken mehr als 30 von
den Pferden. 10 Stabo offiziere fielen theils vom
Pferd, theils konnten ſie noch abſteigen. Präſident
Loubet erſchien bei der Parade mit dem Erbprinzen
von Siam, einem chineſiſchen Prinzen und dem
Abeſſtnier Ras Makonnen. Der Kriegsminiſter General
André nahm die Parade ab. Nach dem Vorbeimarſch
der Truppen wurde eine KavallerieAttacke ausgeführt.
Wie üblich, richtete der Präſident nach Beendigung
der Parade an den Kriegsminiſter einen Brief, in
welchem er konſtatirt, die Ausbildung und Haltung
der Armee ließen nichts zu wünſchen übrig. Troh
der erſchlaffenden Temperatur ſeien die Truppen in
ausgezeichneter Ordnung und Haltung vorbeimarſchirt.
Die Bevölkerung von Paris habe die Tricolore und
die Armee, welche ſie ſchirmen, begrüßt.

Türkei. Durch Jrade des Sultans iſt der
Beſchluß des türkiſchen Miniſterrathes bezüglich des
UnificationsProjekts Rouviers ſanctionirt worden.

Oſtaſien. Wegen Aufhebung der provi
ſoriſchen Regierung in Tientſin haben die
Vertreter der Mächte am Montag an die chineſtſche
Regierung eine identiſche Note abgeſandt.

Nordamerika Auf den Philippinen iſt ein
Wechſel im amerikaniſchen Militärkommando verfügt
worden. General Ehaffee hat Befehl erhalten, das
Kommando auf den Philippinen am 30. September
abzugeben und das Kommando des Oſtdepartements
der Vereinigten Staaten zu übernehmen. Sein Nach
Folger auf den Philippinen wird General Davis.

Deutſchland.
Berlin, 16. Juli. Der Kaiſer entſprach am

Montag einer Einladung des deutſchen Conſuls
Mohr in Bergen zum Diner auf deſſen Landſttz.
S. M. acht „Hohenzollern“ und S. M. Kreuzer
„Nymphe“ hatten aus Anlaß des Geburtstages
des Prinzen Adalbert, der an dieſem Tage
ſein 18. Lebensjahr vollendete und damit großjährig

wurde, über die Toppen geflaggt. Am geſtrigen
Dienſtag wurde bei ſchönem Wetter die Fahrt nach
Gudwangen fortgeſetzt. Montag Nachmittag hatte
der Kaiſer, vom Conſul Mohr kommend, einen
Beſuch auf der amerikaniſchen Yacht des Mr. und
Mrs. Robinſon gemacht, die beide zur Abendtafel
geladen wurden. Der zweite Courier iſt am Dienſtag
eingetroffen. Die Ankunft in Gudwangen erfolgte
Dienſtag Abend ca. 8 Uhr. Das Wetter iſt milder.
An Bord Alles wohl.

Candwirthſchaftsminiſter v. Pod
bielski) will demnächſt Oſtpreußen beſuchen.
Die konſervative Elbinger Zeitung
wiemet, dem Miniſter, der als Abgeordneter in den
Reihen der Konſervativen ſaß, einen wenig freund
lichen Willkommensgruß: „Was wirklich reform
bedürftig iſt, bekommen die Herren Miniſter ſelten
oder nie zu ſehen. Man giebt große Diners und
Soupers, beſtchtigt ſogenannte Muſterwirthſchaften,
bewundert das fetteſte Schwein und den ſtattlichſten
Zuchtbullen und damit iſt die Geſchichte erledigt.
Es bleibt alles beim Alten.“

S GSen Prager Steckbrief verſucht die
dortige Polizeidirection wie folgt zu erklären „Unter
dem maſſenhaften Einlaufe 500 Stück täglich
welche durchzuſehen und für den Polizeianzeiger zu
präpariren ſind, befand ſich auch eine hektographirte
Karte aus Podwoloczyska in Galizien in polniſcher
Sprache abgefaßt und genau in der Form gehalten,
in welcher amtliche Verlautbarungen hekto-
graphirt an die verſchiedenen Gerichte verſendet
werden. Bei den mechaniſchen Arbeiten, welche
das Ueberſetzen und Zuſammenſtellen derartiger Ver
lautbarungen erfordert, iſt es eben vorgekommen, daß
der Beamte die Anſpielungen überſah und die
Karte überſetzte, ohne ſte zu überprüfen. Da die
Karte hektographirt iſt, ſo iſt auch anzunehmen, daß
ſte an andere Polizeidirectionen verſchickt worden iſt.
Man muß auch in Betracht ziehen, daß in der ge
nannten Nummer des Poltizeianzeigers nicht weniger
als 78 Verlautbarungen enthalten waren, die alle
einen ähnlichen Text haben. Daß der Jrrthum vom
Correktor in der Druckerei nicht aufgedeckt wurde,
beruht darauf, daß dieſer ſolche Steckbriefe, da ſie
von amtlicher Seite kommen, nicht mit jener Ge
nauigkeit lieſt, die er anderen Verlautbarungen
gegenüber anzuwenden pflegt.“ Seitens der deutſchen
Regierung in Wien ſoll keine Beſchwerde erhoben
ſein, da man es der öſterreichiſchen Regierung ſelbſt
überlaſſen wollte, Remedur zu ſchaffen.

Von der Marine S. N. S. Wolfiſt am 10. Juli von Lüderitzbucht nach Kapſtadt in
See gegangen S. M, S. „Llichs iſt am l. Juli
in Hongkong eingetroffen. S. M. S. „Hanſa“
iſt mit dem 2. Admiral des Kreuzergeſchwaders,
Contreadmiral v. Ahlefeld an Bord, am 12. Juli
von Tſchifu in See gegangen. Der Transport
der abgelöſten Beſatzungen der Schiffe des Kreuzer
geſchwaders, Transportführer Kapitän Leutnant
Scheunemann, iſt per Dampfer „Main“ am 12. Juli
in Colombo (Ceylon) eingetroffen und ſetzt am 13.
Juli die Reiſe nach Port Said fort.

Volkswirthſchaftliches.
Eine vernünftige Agrarpolitik treibt

Rußand, wie das Programm beweiſt, das nach
dem „Hamb. Corr.“ kürzlich eine von der ruſſiſchen
Regierung einberufene Conferenz unter
Billigung des Zaren einberufen hat. Das Programm
umfaßt 27 Punkte. Es beginnt mit der Forderung
„Verbreitung landwirthſchaftlicher Bildung und
Dechnik durch beſondere Jnſtitutionen Beſchreibung
nnd Prämierung von Muſterwirthſchäften, die für
den bäuerlichen Feldbau von Bedeutung ſind.“ Von
den folgenden 26 Punkten werden angeführt: Ver
beſſerung und Entwicklung der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtationen: beſonderer Schutz und För
derung aller Meliorationen; Organiſation eines
Volkscredits Vergrößerung des Meliorationscredits;
Maßnahmen zur Verbreitung landwirthſchaftlicher Ge
räthe und Maſchinen Hebung aller Zweige der
Viehzucht; Förderung und Entwicklung des Molkerei
weſens und ſeines Abſatzes; Verbreitung und Ver
beſſerung ſpezieller Nebenbetriebe der Landwirthſchaft
wie Gemüſebau, Obſtbau, Bienenzucht, Kräuterbau;
Förderung der Ertragfähigkeit der landwirthſchaftlichen
Betriebe Verbeſſerung des Binnenhandels wie des
Exports mit landwirthſchaftlichen Producten Anlage
von Elevatoren Verbeſſerungen der Transportbe
dingungen der Producte der Landwirthſchaft und der
Viehzucht c. Am Schluſſe des Programms heißt es:
Förderung der Nebengewerbe der bäuerlichen Bevölkerung
durch beſondere Commiſſtonscontore, Erleichterung im
Eiſenbahnverkehr, Gründung ſanitärer Hilfe an Punkten,
an denen ein großer Zuſammenfluß von Arbeitern
ſtattfindet. Kein Punkt des ruſſiſchen Agrar
programms hat etwas zu ſchaffen mit den Kardinal
forderungen des deutſchen Bundes der
Landwirthe, wohl aber ähnelt es ſehr dem
landwirthſchaftlichen Programm, welches die freiſinnige

Volkspartei für die letzten Wahlen auf dem Nürn
berger Parteitag aufgeſtellt hatte.

N Das Jnkrafktreten des Fleiſchbeſchau
geſetzes iſt durch eine kaiſerliche Verordnung end
giltig auf den 1. April 1903 feſtgeſetzt, ſo
weit nicht für einzelne Theile ſchon ein früherer
Zeitpunkt beſtimmt war. Bekannilich ſind vom
Fleiſchbeſchaugeſetz mit dem Tage der Veröffentlichung
im Juli 1900 diejenigen Vorſchriften in Kraft ge
treten, die ſich auf die zur Durchführung der Schlacht
vieh und Fleiſchbeſchau erforderlichen Einrichtungen
beziehen. Außerdem iſt mit dem 1. October 1900
das Verbot der Einfuhr von Büchſenfleiſch und
Würſten in Kraft getreten. Beſtimmungen über die
Verwendung von geſundheitsſchädlichen Zuſätzen zu
Fleiſch hat der Bundesrath vor einigen Monaten
erlaſſen. Gleichzeitig wird das preußiſche Aus
führungsgeſetz zum Fleiſchbeſchaugeſetzz im „Reichs
anz.“ veröffentlicht.

Der Einſturz des Campanile in Venedig.
Der Einſturz des Glockenthurmes von San Mareo hat in

der Stadt Venedig und in ganz Italien eine ungeheure Er
regung hervorgerufen und wird wie ein großes nationales
Unglück angeſehen. Man hielt die Kataſtrophe nicht für ſo
drohend, obwohl ſchon ſeit längerer Zeit gewiſſe Anzeichen
hätten Bedenken hervorrufen müſſen. Zu Oſtern bereits hatte
der Leiter der Laibacher Erdbebenwarte, Prof. Belar, eine
ſtarke Neigung des Thurmes gegen die Stadt beobachte t,
der er aber keine Bedeutung beimaß, weil bei den oberitalieniſchen
Thürmen eine Neigung bekanntlich die Regel iſt. Jetzt indeſſen
weiſt Belar darauf hitt, daß der Zuſammenſturz des Campanile
ſeit Jahrhunderten vorbereitet war durch die Beſchaffenheit des
Untergrundes, die Einwirkungen der Zeit und
die häufigen Erd und Seebeben. Nicht ausgeſchloſſen
ſei, daß das jüngſte Erdbeben in Saloniki, welches eine volle
Stunde hindurch den Campanile erſchüttert haben muß, das
Zerſtörungswerk vollendete.

Ueber die unmittelbaren Anzeichen des Unglücksſalls und
über den Zuſammenſturz ſelbſt wird gemeldet: Schon ſeit
einiger Zeit war an dex Nordwand der Campanile ein feiner
Sprung bemerkt worden. In den letzten Tagen erweiterte
ſich der Spalt ſichtlich, ohne daß man jedoch Anlaß zu ernſten
Befürchtungen zu haben glaubte. Der Thurm ſchien noch
Jahrhunderten trotzen zu wollen. Da nahm man plötzlich
Sonntag Abend wahr, daß der alte Riß in einer Länge
von 20 Metern handbreit auseinander klaffe. Jetzt
wurde man ſich der drohenden Gefahr bewußt. Eine Kapelle
ſpielte gerade auf dem Mareusplatz ihre Weiſen. Mitten im
Stück klopfte der Dirigent zum allgemeinen Erſtaunen ab
ein Präfecturbeamter hatte ihm eine Depeſche mit der Mit
theilung überreicht, der Campanile drohe einzuſtürzen, die
Piazza ſolle von den Beſuchern verlaſſen werden, und um
dieſes zu erreichen, hätten die Muſiker abzubrechen. Ebenſo
wurde die Schließung aller Kaufläden und Kaffeehäuſer am
Platze angeordnet. Der Thürmer von San Marco mußte
ſeinen Poſten verlaſſen. Um jede Erſchütterung zu ver
meiden, durfte das durch Kanonenſchuß ſignaliſirte Mittags
zeichen auf Lido nicht gegeben werden und keine Glocke anf
den benachbarten Kirchen geläutet werden. Rings um den
Thurm wurde ein Bretterverſchlag gemacht und mit der
Errichtung eines Baugerüſtes begonnen. Bis Abend wurden
alle auf dem Marecusplatz wohnenden Familien in anderen Be
hauſungen untergebracht. Die Venezianer lächelten freilich über
die Angſt ihres guten Magiſtrats und blieben die ganze Nacht
hindurch in nächſter Nähe des gefährlichen Thurmes. Es ſei
ja ganz unmöglich, daß Venedig ſeine Campanile verliere.
Obwohl die Jngenieure des Konſervatoriums von Venedig am
Sonntag erklärt hatten, eine unmittelbare Gefahr beſtehe
nicht, ſollte troßdem am Montag eine amtliche Unterſuchung
des Baues ſtattfinden. Ehe die abgeordnete Commiſſion ein
traf, beſichtigte der ſtädtiſche Jngenieur Turin den Thurm.
Mit einem Male ſah er Mörtel herabfallen, und nun
ordnete er auf der Stelle die gänzliche Räumung des Mar
cusplatzes an. Bald erweiterte ſich der ſchon erwähnte alte
Spalt, neue Riſſe enſtanden, ein Ruck, der den Boden er
zittern machte, und, ohne ein großes Getöſe zu verurſachen,
ſank der Campanile in ſich zuſammen. Der e
faſt 100 Meter hohe Thurm, die feine Nadelarbeit des Archi
tekten war in eine Schuttpyramide von etwa 30 Metern
Höhe verwandelt. Zuerſt war der Engel, welcher die Spitze
des Thurmes krönte, herabgefallen er blieb unbeſchädigt vor
dem Hauptportal des Mareusthurmes liegen. Eine Wand
des Campanile riß beim Niederſtürzen den Giebel des könig
lichen Palaſtes mit; man befürchtet, daß dort die Gemälde
der venezianiſchen Maler Tintoretto, Vater und Sohn, zer
ſtört worden ſind. Jm übrigen läßt ſich der im Palazzo
Reale angerichtete Schaden noch nicht überſehen. Die von
Sanſovino herrührende Löggerta, dieſes feine Märchen aus
Marmor und Bronze am Thurme, iſt gänzlich zertrümmert.
Dagegen ſind die Marcus Kirche und der Dogenpalaſt unver
ſehrt.Waheend des ganzen Montags ſtrömte die Bevölkerung

nach dem Mareusplatz. Truppen ſperrten die Unglücksſtelle
ab. Jn Folge der Beſchädigungen der Gasleitungen war
der Marxcusplatz nicht beleuchtet; das Trümmerfeld bot in
dem Düſter einen überaus traurigen Anblick dar.

Viele Bürger der Stadt und viele Fremde begaben ſich
auf die Bureaus der Zeitungen, um dieſelben aufzufordern,
eine internationale Subſeription zum Wiederaufbau des Glockenthurm es zu erbffnen, wobei ſie
gleichzeitig ſich bereit erklärten. Summen hierfür zu zeichnen.
Der Stadtrath hat am Montag Abend einen neuen Eredit
von 500000 Lire für den Wiederaufbau des Glockenthurmes
und der Loggia des Sanſovino bewilligt. Die Sparkaſſe
eröffnete eine öffentliche Subſeription für den gleichen Zweck
und zeichnete dafür 100 000 Lire.

Die ganze gebildete Welt nimmt Antheil an dem Unglück,
das Venedig durch den Verluſt eines ſeiner merkwürdigſten
Bauwerke betroffen hat. Es fehlt auch nicht an öffentlichen
Kundgebungen des Beileids. So verlas der Bürgermeiſter

von Venedig in der Sitzung des Stadtrathes am Montag
Telegramme der Königin Margherita und des
deutſchen Reichskanzlers Grafen Bülow, in denen
dieſe ihrem Mitgefühl Ausdruck geben.

J JReclametheil.
Prüfung der Geſchäftsbücher, Monats u. Jahresabſchlüſfe

durch auul mnig, vere d. Bücherreviſor, Weiſzenfels
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Regelung der Darmthätigkeit zur
Vermeidung von Blinddarmentzündung

Krankheit des Königs von England).
Von Dr. Hans Fröhlich.

(Nachdruck verboten).

Wenn hochſtehende oder allgemein bekannte Perſönlichkeiten
von einem ſchweren Leiden ergriffen werden, dann bildet dieſe

Krankheit plötzlich allenthalben das Modegeſpräch. Jeder in
tereſſirt ſich für Entſtehungsurſache, Verlauf und Vorbeugung
derſelben. So iſt es auch jetzt mit der Blinddarmentzündung,
welche den König Eduard von England plötzlich ſchwer aufs

Krankenlager geworfen und den Feſtesjubel der Krönungsfeier
jäh unterbrochen hat. Schon einmal, vor beinahe zwei Jahr
zehnten, erweckte dieſe Krankheit das mitleidige Intereſſe
namentlich der hohen Damenwelt, als die durch ihre Schönheit
und Anmuth geich berühmte Gräfin Ellinor Henckel von
Donnersmarck plötzlich daran ſtarb, und zwar an dem Tage,
wo ſie mit dem Fürſten Carolath vor den Traualtar treten
ſollte. Die zur Hochzeitsfeier auf dem Landgute bereits ein
getroffenen Gäſte mußten ſich in ein Trauergefolge verwandeln
Und der ebenfalls ven auswärts herbeigerufene Prediger ſtatt
einer Trau eine Leichenrede halten

Wie kommt es nun, daß gerade der Blinddarm von ſo
Iebensgefährlichen Entzündungen befallen wird Der Blind
Darnt, welcher auf der rechten Seite des Unterleibes an jener
Stelle liegt, die wir Männer beim Griffe in die rechte Hoſen
taſche berühren, bildet eine große Ausſtülpung, einen blinden
Sack, in welchem ſich der Darminhalt, beſonders die unver
Dauten Speiſereſte, ſtauen und noch einer Nachverdauung
unterliegen. Der Speiſebrei wird alſo hier nicht ſo ſchnell
und gleichmäßig weitergeſchoben, wie in dem übrigen runden
Darmrohr. Daher leiden Perſonen, welche viele und ſchwere
Speiſen eſſen oder durch anhalt endes Gebücktſitzen den Blind
Darm zuſammendrücken, häufig an Ueberfüllung und Auf
blähung dieſes Darmes, und was das Schlimmſte iſt,
an Verſtopfung. An dem Blinddarm befindet ſich nun noch
der 5—8 ein lange, regenwurmdicke Wurmfortſatz, welcher
nicht einmal praktiſche Bedeutung für Verdauung und Darm
hätigkeit beſitzt. Da er an ſeiner Einmündungsſtelle eine
Klappe hat, werden eingedrungene Speiſereſte ſehr leicht an
ihrem Rücktritt in den Blinddarm gehindert. Sie trocknen
Dann allmählich ein und verhärten ſich zu kleinen Klumpen.

den ſogenannten Kothſteinen. Dieſe bilden ſich beſonders gern
um verſchluckte Fremdkörper, z. B. Barthaare, Zahnbürſten
haare, Obſtkerne, Knochenſtückchen. Die Kothſteine müſſen natür
lich allmählich die zarte Schleimhaut der Darmwand bei der
fortwährenden Bewegung reiben und reizen, es entſteht eine
Röthung, eine Entzündung und ſchließlich ein Geſchwür, welches
meiſt vom Wurmfortſatz auf den Blinddarm übergeht. Das
Geſchwür kann auch die Darmwand durchbrechen, eine Perfa
ratt n bilden, welche lebensgefährlich wird, wenn Eiter und
Darminhalt in die Bauchhöhle tritt und Bauchfellentzündung
hervorruft.

Die eigentliche Urſache der Blinddarmentzündung beſteht
alſo faſt ſtets in einer Stauung des Darminhaltes. Die im
Wurmfortſatz oder Blinddarm verhärteten Klumpen kann man
dabei oft mit der Hand durch die Haut hindurch als ſchmerz
hafte höckerige Geſchwulſt fühlen. „Wird reichliche Stuhlent
leerung herbeigeführt“, ſo ſagt mit Recht Porf. Eichhorſt in
Zürich, „ſo iſt es meiſt überraſchend, mit welcher Schnelligkeit
die Geſchwulſt verſchindet, die zum Theil der angeſammelten
Kothmaſſe, theils aber auch einer entzündlichen Schwellung der
Darmwand ihren Urſprung verdankte Gefahren entſtehen
dann, wenn der Zuſtand nicht bald gehoben wird. Es kommt
alsdann zu Verſchwägerungen der Darmwand, oder es tritt
Darmzerreißung oder Darmverfſchluß ein.

Eine viel zu große Bedeutung für die Entſtehung der
Blinddarmentzündung legt man im Volke noch immer den ver
ſchluckten Freindkörpern, wir Obſtkernen, bei; die Chirurgie
hat nachgewieſen, daß es ſich bei derartigen Auffindungen im
Darme meiſt um Verwechslungen mit Kothſteinen handelt.
„Jm Beſonderen hat Dr. Boſſard den Nachweis geliſfert
(ſagt Prof. Eichhorſt), daß das von älteren Aerzten beſchriebene
häufige Vorkommen von Kirſchenkernen im Wurmſortſatz auf
Verwechslungen beruhen müſſe, weil die Oeffnung eines Wurm
fortſatzes für die Aufnahme eines Kirſchenſteines zu eng ſei.“
Freilich werden im übrigen Darme unverdauliche Kerne viel
leichter zur Verſtopfung führen als weicher Speiſebrei.

Kleine Urſachen, große Wirkungen Auch die Blinddarm
entzündung, welche ſchon ſo viele Menſchenleben gefordert oder
mit ihren häufigen und ſchweren Rückfällen Vielen lebensläng
liches Siechthum gebracht hat, iſt meiſt nür die Folge von
träger Verdauung, von einfacher Stuhlverſtopfüung! Welche
ernſte Mahnung liegt in dieſer Thatſache für Jedermann!
Sorgt für geregelte Darmthätigkeit! Namentlich Perſonen, die
eine ſitzende Lebensweiſe führen und zur Verſtopfung neigen,
können auf dieſe wichtige Funktion ihres Körpers nicht genug

bedacht ſein. Aber welche durchaus unrichtigen Mittel und
Wege werden dabei häufig eingeſchlagen! „Viel hilft viel“,
ſagt der Eine und trinkt monate oder jahrelang eine Flaſche
abführendes Waſſer nach der anderen, wodurch ſeine Ver
dauungsorgane immer ſchlaffer werden. Recht ſchnell „durch
ſchlagenden Erfolg“ will der andere haben und nimmt ein
möglichſt energiſch und ſchnell wirkendes Mittel ein, welches
den Darm reizt und für Entzündungen nur noch empfäng
licher macht. Auch werden durch die ſcharfen Abführmittel die
Darmmuskeln geſchwächt, die Verdauung wird immer träger,
ſo daß man die Doſis wieder ſteigern muß oder gar keinen
Erfolg mehr hat. Als wirklich zuverläſſig bei Aerzten und
Publikum bewährt haben ſich in dieſer Beziehung ſeit 20 Jahren
die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, von
denen Sanitätsrath Paul Niemeyer in ſeinen „Aerztlichen Sprech
ſtunden“ (Bd. 16, S. 111) ſagt: „Jene Pillen fanden in keinem
Geringeren als einem Virchow die befürwortende Autorität
und zwar auf Grund von Verſuchen am eigenen Leibe. Jhre
großen Erfolge und ſicheren Wirkungen verdanken Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen ihrer günſtigen Zuſammen
ſetzung die verſchiedenen Beſtandtheile (Extrakt von Silge,
Moſchusgarbe. Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian) wirken in
mildeſter Weiſe ſtärkend und eröffnend auf die Verdauungs
organe, ohne ſchädliche Nebenwirkungen und ohne Schmerzen
zu bereiten. Daher die Anerkennung und das Lob von den
erſten Autoritäten und Profeſſoren der Heilkunde, wie Prof.
Dr. Virchow, Prof. Scanzonti, Prof. v. Frerichs, Prof. Emmert,
Prof. Nußbaum, Prof. Reklam u. ſ. w.

Es giebt thatſächlich kein zweites ähnliches und ſo billiges
Mittel, dem ſolche Empfehlungen zur Seite ſtehen, wie den in den
Apotheken die Schachtel (50 Pillen) zu einer Mark erhältlichen
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen. Doch achte man
darauf, daß die Schachtel das weiße Kreuz in rothem Felde
trägt.

Wer alſo ſeine Darmthätigkeit auch nur bisweilen und
vorübergehend geſtört fühlt, wer nicht täglich ganz regelmäßi
gen und ausreichenden Sruhlgang hat, gebrauche ſofort die
ſicher aber mild wirkenden Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, um nicht durch Vernachläſſigung ſich ſchweren
und lebensgefährlichen Darmerkrankungen uſw. auszuſetzen.
Gerade bei den Krankheiten der Verdauungsorgane iſt das
Vorbeugen ſo leicht, das Heilen ſo ſchwer. Auf dem Aerzte
Kongreß in Kopenhagen wurde das gewichtige Wort geſprochen
m Loth Vorbeugung wiegt einen ganzen Centner Kurbehand
ung auf“!

Amzer gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachetchtes.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute Vormittag 11 Uhr mein
Lieber Mann, unſer guter Pflegevater, Schwieger
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Fabrik
Arbeiter

h h Be enach langen Leiden in ſeinem 44. Lebensjahre
ruhig entſchlafen iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Weimar, Dölzig,

den 15. Juli 1902.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag den

I7. Juli, Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe
Schmaleſtraße 10 aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der

dem Ernſt Mannewitz (Mühle) in Alkers
Jeben bei Marlishauſen gehörige Antheil an
dem in Oſtrau belegenen, im Grundbuche von
Oſtrau Band III Blatt 44, zur Zeit der Ein
ragung des Verſteigerungsvermerkes auf den

Namen
der Adeline Jda Kerſten in Dürrenberg,

2) des Grubenbeſitzers und Landwirths Ernſt
Mannewitz in Wöllnitz

eingetragenen Grundſtück, Grundſtenerbuch Artikel
13, Gebäudeſteuerrolle Nr. 86, Gutsbezirk Dürren

Berg Gemeindehaus Nr. 37 in Dürrenberg, Hofraum
und Hausgarten bebaut im Jahr 1895, Nutzungs

werth 375 Mk.,
aunt 27. September 1902,

nachmittags 2/2 Ahr,
Zurch das unter eichnete Gericht im Roſe'“
hen Gaſthof zu Oſtrau verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Juni 1902.
Königliches Autsgericht, Abth. 3.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

An Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Vand 36 Blatt 1500, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Handelsmanns Hermann Grübel
und deſſen Ehefrau Liberta Grübel geb.
Weiſe, eingetragene Grundſtück Wohnhaus Teich
ſtraße Nr. 10a, Grundſteuerbuch Artikel 1436,
WVebäudeſteuerrolle Nr. 1571,

bebautes Grundſtück mit Hofraum und
Hausgarten, Kartenblatt 6, Flächenabſchnitt
670/10, groß 5 a 67 qm Nutzungswerth
886 Mk.

2) Gemarkung Merſeburg Kartenblatt 6, Flächen
abſchnitt 694/10 und 695/6, Hofraum groß
L a 30 qm und 0,20 qw,

am 29. September 1902,
vormittags 9 Uhr,

Durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
ichtsſtelle Zinimer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 3.
Die Kleinkinderbewahranſtalt der Alten

Burg wird vom 1. Oetober d. J. ab bis auf
weiteres wegen Exichtung eines Neubaues ge
Ichloſſen. Geeignete Räume zur Unterbringung

der Anſtalt werden auf die Dauer von vorans
ſichtlich einen Jahre zu miethen geſucht.

Weitere Auskunft wird im Magiſtratsge
ſchäftszimmer ertheilt. Angebote ſind ſchriftlich
bis zum 19. d. M. einzureichen.

Merſeburg, den 11. Juli 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Kapitnlation für die Maſchiniſtenlauf

bahn bei den Werftdiviſionen und dem Maſchinen
perſonal der Torpedoabtheilungen der Kaiſerlich
Deutſchen Marine werden nach der Marine
ordnung auch Seedampfſchiffs- Maſchiniſten IV.
Klaſſe und ſolche Perſonen zugelaſſen, die eine
dreijährige Lehr oder Arbeitszeit als Maſchine i
bauer, Schloſſer, Kupferſchmied, Elektrotechniker,
Mechaniker oder in ähnlichen Handwerken nach
weiſen können, wenn dieſe Anwärter entweder
eine Eintrittsprüfung beſtehen oder entſprechende
Schnlzeugniffe vorlegen. Bei den Königlichen See
maſchiniſtenſchulen in Flensburg und Stettin ſind
neuerdings Vorbereitungscurſe für den Eintritt
als Maſchiniſtenanwarter in die Kaiſerliche
Marine eingerichtet worden. Am Schluſſe der
Curſe werden Prüfungen abgehalten und darüber
Schulzeugniſſe ausgeſtellt. Der Herr Staats
ſecretär des Reichs Marine Amts hat die auf
Grund der Schlußprüfung ausgeſtellten Zeug
niſſe mit der erwähnten Eintrittsprüfung als
gleichwerthig anerkannt

Die Enrſe, die eine Dauer von acht Wochen
haben und das Penſum der Maſchiniſten III.
Klaſſe unter Hinzurechnung des Zeichenunterrichts

umfaſſen, werden alljährlich beginnen in Flens
burg am 10. April und 20. October und in
Stettin am 5. Januar und 15. Juni. Das
Schulgeld beträgt 30 Mk. und die Prüfungsge
biühr 5 Mk.

Merſeburg, den 8. Juli 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Obſtverpachkung.

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an
den CommunalAnpflanzungen

vor dem Klauſenthore auf den früher
Wurkhardt ſchen Grundflücken, auf dem
Herichlsrain, hinter der weißen Aauer,
hinter der Gebölzſchule, auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle,
auf der Lauchſtädter Htrße und auf
der Obſtplankage hinter dem xerzier
platz ſoll

Sonnabend d. 19. Jult er.,
vormittags 10 Uhr,

im Commuualbüreau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 12. Juli 1902.
Die Oeconomie Deputation.

Städtiſche Pflicht-Feuerwehr.
Uebung der geſammten ſtädtiſchen Pflicht

feuerwehr am Montag den 21. Juli d J.
auf dem „Nulandtsplatze“. Antreten daſelbſt
81 Uhr abends.

Der älteſte Jahrgang hat die Binden ab
zugeben. Die neu beorderten Mannſchaften er
halten ihre Binden. Der Branddirector.

Zwangsversteigerung.
Freitag den 18 d. M

voarnlttags he,
verſteigere ich in Ercypau

1 Sauſchwein mit 8 ca. drei
Wochen alten Ferbeln.

Berſammlungsort: Ahbeſcher Gaſthof in
Creypau.

Merſeburg, den 15. Juli 1902.
Waare Gerichtsvollzieher

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an der

Artern Merſeburg Leipziger Provinzial
chauſſee, zwiſchen den Stationen 49,0- 49,7 47
bei Bündorf ſoll

v cWontag den A. d
früh 9 Ahr.

im Gaſthofe zu Bünsorf öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1902.
J. A. Krehayn, Chauſſee-Auſſeher.

Hartobſt Verpachtung.

Die zunt Rittergute Niederbeung ge
hörende Hartobſtnutzung ſoll am

Montag den 21. Juli er.,
mittags Uhr,öffentlich meiſtbietend unter im Termin bekannt

zu gebenden Bedingungen im Gaſthofe zu
Niederbeung verpachtet werden.

Desgleichen die zum Rittergute Netzſchkan
gehörige un e lhr nachmittags deſſelben
Tages im Gaſthofe zu Milzau.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Die Zwangsverſteigerung

der Holländer Windmühle in Creypan
bei Merſeburg findet

am 26. Juli er.,
Nachmittag 3 Uhr,

im dortigen Gaſthauſe ſtatt.
Bemerkt wird, daß die Mühle vor 2 Jahren

neit ausgebaut. wurde. Wind und Mahllage
ſind gut. Wohnhaus Stallung und Scheune
befinden ſich im beſten baulichen Zuſtande.

Bieter haben 10 Prozent der Kauſſumme
zum Termin mitzubringen

Verpachtung.
Vom Pfarracker zu Leung ſollen cira

83 Morgen
Sonnabend den 19. Jult,

nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Hausgrundſtück-Verkanſ.
Das Adam ſche Hausgrundſtück Merſeburg,

Oberburgſtraße 5, worin ſeit 25 Jahren ein
flottes Biergeſchäft betrieben wird, ſoll erbtheilungs
halber durch mich verkauft werden. Nur Selbſt
käuſer erfahren das Nähere bei Kaufmann
Puliws Whomas, Neumarkt 75.

Ein kleiues Logis, für eine Perſon paſſend,
zu vermiethen Halbmondſtraßze I.

Ein kleines Logis zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen Neumarkt 10.

Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf

Spergau, Bergſtr. 147.

Ein Fahrftuhl
für eine Kranke zu leihen geſucht. Angebote
unter 900 an die Exped. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen

Neumarkt 40.

Deutſchlaud Karte
fertig zum Aufhängen,

in der Größe von 95 100 em, liefern wir

nur
unſeren geehrten Abonnenten für den außer
gewöhnlichen Preis von

Mark 1,00.
Die Grſchäftsſtelle

des „Merſeburger Correſpondent“,

Werlkstatt
per I. Oetober zu vermiethen.

Wilhelm Gummert-
LadenVermiethung.

Wegen Verlegung meines Butz Ge
ſchäfts nach dem Nebenhauſe Buraſtr. 6,
iſt mein bisheriger Laden mik Wohnung
ſofork oder ſpäker zu vermiethen

B. Pulverwacher.
Wohnung,

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark.
I. October beziehbar Nähexes durch

O. Heuscehlogl, Leunger Straße 4.
Das ParterreLogis im Hauſe Weiſzen

felſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißzen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
I. Oetober a. c. zu beziehen. Näheres

Markt Z1, im Contor.

Hallesche Strasse 24
eine Wohnung mit Garten (Preis 165 Mark)
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näheres Meuſchauer Str. a
Wohnung ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraßze 16.
Eine Wohnung von Stübe, Kammer und

Küche zu vermiethen und I. October zu be
ziehen. Zn erfragen

Halleſche Straße 21, 1. Et.



Zwei Wohnungen zu vermiethen und ſofort
vSder ſpäter beziehbar Mühlberg 10.

WohnungS Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
J. October zu beziehen. Zu erfr in der Exp. d. Bl

Ein Logis, Stube, K. n nebſt allem Zu
behör, iſt von jetzt an zu vermiethen und
J. Oetober zu beziehen Vorwerk 5.

Ein geräumiges Erterlogis iſt zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen
Pakar Klappenbaceh, Lindenſtr. 2.

Meisso Mauer 21
iſt eine Manſarden Wohnung Nr. 22 die

Parterre-Etage,
ſofort reſp. I. October d. J. z beziehen. Zu
erfragen im Laden Nr. 23. B. Peege.

Freundſſehe Wonnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
Keller, Boden und Speiſekammer, ſowie ſchönem
Balkon, iſt per 1. October zu vermiethen

Oelgrube 22.
Große Ritterſtraße 4

Wohnung, parterre Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör zu vermiethen und I. October zu be
ziehen.

Eine Wohnung, im Preiſe von 22 Thlr zu
vermiethen und I. October zu beziehen

Sixtiberg 1.
Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Luiſenſtraße 1.

Zu vermiethen.
Der zur Zeit an Frau Pulvermacher ver

miethete Laden nebſt größerem oder
kleinerent Logis iſt

zu vermiethen und 1. April 1903 zu beziehen.
Br. Schreibew, Burgſtr. 5.

In Folge Verſ d n. ſt eine ſch.
Wohnung, beſt. aus 3 St. 2 K. und Zubeh
(nit Waſſereloſets ec.) am 1. October oder ſp.
zu verm. Oberaltenburg 21.

Clobigkauer Str. T.
Die erſte Etage, welche bis 1. October von

Herrn Secretär Peter bewohnt wird, iſt ſofort
zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.

Eine neu einger. Wohnung beſt. aus 6
St., 3 K. nebſt Zubehör (mit Waſſereloſet 2e.)
iſt ſofort oder ſp. zu verm. Näheres in der
Exp. d. Bl.

Freundlich möbl. Wohn
und Schlafzimmer

als Schlafſtelle zu vermiethen
Weiße Mauer 10, Hof.

Möblirte Wonnung,
für 2 Herren paſſend, mit oder ohne Penſion
zu vermiethen Breiteſtrafze 20.

Geſucht
zum 1. Oetober freundliche Wohnung mit 4 bis
S Zimmern, Mädchengelaß und Zubehör wenn
möglich Garten. Angebote mit Preisangabe
poſtlagernd Merſeburg G N. IS864 erbeten.

Neue Kartoffeln
im Ganzen und einzeln, mehrere Fuhren

trockenes Kleehen
und Trockenſchnitzel

Friedrich Erfurih,
Halleſche Str. 34.

Neue blaue
Kartoffeln

fehlt Neumann
Clobigkauer Str. 8.

Kartoffeln
verkauft ſolange Vorrath

FrevganFriedrich

ller,Ff. Anfel-
m Stück 55 u. 58 Pf., empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

KinderwagenGummireifen

Sippel, Schngleſtr. 5.

ff. nene marinirte Heringe,

ff. neue geräucherte Heringe,

ff. neue Rollmöpſe

uyfeht Gto CIasse.

Geschafts-eröffnung.
Unterzeichneter beehrt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß er das

äftColonial und MaterialwagrenGeſch

Meumarkt Nr. 75übernommen hat. Gleichzeitig habe ich mir ſämmtliche

Seilerwaaren, Mühlenprodukte u. Futterartikel
zugelegt und bitte, mich bei Bedarf gütigſt berückſichtigen zu wollen. Für prompte
und gute Bedienung zu ſorgen wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein.

Merſeburg, im Juli 1902.
Hochachtungsvoll HBücdclhnargh e an.

h W a
3 Giebiehengteiu,Albrechts Haturheſſbacd, Haſſe- c

Hervüehe Lage. Wald- und wasserrefehe Umgebung. Am-
genehme Kurgemässe Penston ünn Uause, Mässige Breise. Vor-
Zügliehe Breteolge bei allen Krankheiten FrauenbehandlIungdureh Bram Luise Albrecht, Schülerin von De med. Thate Brandt. Pro-
specte vens endet die Directi

M Mllſonem lars anbetragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen G
HauptgewinneMark 500000, 300000, 200 006, 100 000, 80000, 70 000,

60000 n. ſ. w.
Tedes zweite Loos gewinnt.

Erſte Ziehung am 21., 22. und 23. Juli 1902.
Original Looſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

für Mark 3,00, 6,00, 12,00 und 24,00.
Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im Voraus gratis.

August Ahlers, Braunſchweig.

Nur Mark 3.
Kostet ein achtel, Mk. 6. Kostet etfd
viertel, Mk. 12. Kostet ein halbes,
Mk. 24. Kostet ein ganzes Original
loos zur vächsten Ziehung der stagt-
lich garantierten
Neuen grossen

Geld-Cotterie
Betrag der Gewinne insgesammt

Von heute ab

neue Kartoffeln.
Wriäe dich Bohle,

kl. Sixtiſtraſze J.

Reue Kartofſeln
ernſt Oftornmar Bey er,

t Tr J in WirthAnſtänd Fräulein, ſchaft und Nähen be

wandert, ſucht Stelle als Stütze oder Wirth
ſchafterin, Stadt oder Land, in einſ. bürgerl.

Tivoli Theater
Merſeburg.

(Directivn: Kmng. Doerner.)
Donnerstag den 17. Juli 1902

„Figaro's Hochzeit“.
Over in 4 Akten von W. A. Mozart.

Poſfwerthgeichen

SammlerVerein.

Freitag den 18. Jnlt

Sitzung.
eutſcher Katſer.

Heute

Schlachtefeſt.
Menzel's Restaurant

HIuss- Aal im Gelée,
friſch eingekocht.

S hDuworſſiſder We Sie

CoBCOr i.
hält Sonntag den 20. Juli, von nach
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab,
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſein 3

e TDänzchen
Der Vorſtand.

Be

Haushalt. Offerten unter a 5381 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

J 9 I1 Schmiedelehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen für ſofort
oder ſpäter

A. Bretschneider Schmiedemſtr.,
Ammendorf bei Halle.

Wegen Erkrankung jetziger ſuche zum nächſten
Montag eine

tüchtige Waſchfrau
B. Kellermmannm. Gotthardtsſtr.Lauchſtädter Str. 13.

rivatunterricht
(Ausſprache, Grammatik, Ueberſetzung, Conver
ſation) in Franzöſiſch, Engliſch Jtalieniſch,
Nuſſiſch, Deutſch Latein und Griechiſch

Breiteſtraße 16, vart.
Freiw. Feuerwehr.

Montag den 21. Juli d. J.

Corps bungAntreten 8/2 Uhr am Geräthehauſe
Das Kommando.

Reichskrone.
Sonnabend den 49. Juli,

abends 8 Unkr,

großes Militär
Extra-Concert,

10 Millionen 260 000 Mark
worunter solche v. ev. Mk. 500 000
8pec. M. 300 000, Mk. 200 000,
MK. 100000, 2 mal Mk. 60000,
2mal Mk. 50000, 3mal Mk. 40000,
mal Mk. 30000, 8mal Mk. 20000,
r mal Mk. 10000 u. viele andere,
welche innerhalb weniger Monate
zur Entscheidung Kommen

Die nächste Ziehung findet un-
widerruflich statt
am 21., 22. und 23. Juli 1902
und bitte ich mit der Bestellung nicht
zu säumen, da nur wenig Loose zur
Verfügung stehen. Aufträge Könnenauf r Abschnitt der Postan-
wWeisungen gemacht werden, was am
sichersfen und billigsten ist, ich nehme
auch Gold, Papiergeld und Postmarken
in Zahlung oder versende die Loose
auf Wunsch unter Nachnahme.

Jeder Loossendung wird der amt-
liche Verloosungsplan beigelegt und
sofort nach Erscheinen die amtliche
Gewinnliste übersandt. Die Gewinne
werden ebenfalls sofort ausbezahlt.

An meine glücklichen Kunden habe
ich schon Gewinne von Mk. 400 000,
MK. 380 000, 2 mal Mk 120 000,
MK. 60 000, 2 mal Mk. 50 000,
M. 45 000, MK. 40 000 et ete. aus
zahlen Können und erfreut steh meine
Firma seit über 60 Jahren des besten
Rufes, welchen sie sich dureh Pumet-

eokkeit, Verschwiegenheit. und
strengste Reellitüt erworben hat.

L. GrutIcimcl.
Braunschweig.

Regimentskopelle (16 Mann)

(Garniſon Meiningen),

Direction W. Liepe.
Ingenieur Technier, Werk meister SpezialitätKurse. Masthinenb., Electrotechn., Hoch-
u. Tlefbau, Tischlerel. Gesaminte Thon
adustr. Dehrwerkstatte Ein Kursus

Robert Heyne's
Kinder-HNährzwirbach

iſt auch zu haben in der
Neumarkt-Drogerie.

Rene italieniſche

Sehr gewähltes Programm.
National- Muſik aller Herren Länder.

Entree 50 Pfg.
Um Zuſpruch bitten

Bartels. V. Liepe.Dauer's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefest

Heutean Artoffeln, friſche hansſhlaht. Vunſ.

W. arm e G. Fiseher, e
33 Z S Heutes Flattern e Schlachtefeſt.

Anna WFernstein, r on eannmn,
Roſenthal 16. Unteraltenburg 49.

gegeben von der gesammten

des 2. Thür. Juf./Reguts. Nr. 32

Das Concert findet bei jeder Witterung ſtatt.

Quartette auf 12 Waldnörnern

6 e2 bis 3 Leute
zum Getreidemähen werden angenommen

ertel, Saalſraße.Bl

r 7 nPDinen Arbeiter,
hauptſächlich für die Landwirthſchaft, ſucht

sSchmädt, Ziegelei Meuſchau,
Ein jüngeres Renſtmädchen

geſucht. Brannelk, Bäckerei Menſchau.
in großer Wreuer Hund Fugelauſen.

Ab zuholen
iebig, Oberbennga.

Ein rother VillardVall
abhanden gekommen Gaſthof zu Leung.

Wachruuff.
Anſer alkes, langjähriges Mil J

glied HerrAlbert Becker
in nach langen ſchweren VJeiden

am 15. d. vormittags 11 Ahr,
verſchieden.

Dir werden dem Dahingeſchie-
J denen ein ehrendes Andenken
S ſteks bewahren.

Der Allgemeine Turn
Verein zu Merſeburg.

Beerdigung findet am Donners-
tag Nachmittag 4 Ahr ſtatt.
S Nntreken Ahr beim Vor-

ſitzenden, Weißenfelſer Hkr. 3

Eine
geichunngs-Liſte

für e Triebel- Stiftung
liegt in der Expedition d. Bl. aus.

O Der heutigen Auflage liegt ein Pro
ſpeet des bekannten Wheocdl. Konmetezky,
in Säckingen (Baden), bei.

Hierzu I Beilage,



Nr. 165.
Provinz und Umgegend.

h. Weißenfels 16. Juli. Während des geſtrigen
Jahrmarktes wurde der Muſtkus und Schuhmacher
Karl Georgi von dem Arbeiter Schulze, wahr
ſcheinlich aus Eiferſucht überfallen und mit einem
Meſſer übel zugerichtet. Ob die Wunden im Hinter
kopf lebensgefährlich ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Georgi iſt gleich Schulze verheirathet.

Hohenthurm 15 Juli. Als der Ober
ſchweizer D. vom Juliushof auf ſeinem Fahrrade
in der Nacht von Halle kam, wurde er auf der
Landſtraße nahe bei unſerem Orte von einem Stall
ſchweizer überfallen. Dieſer hatte ſich im
Chauſſeegraben verſteckt, trat in der Dunkelheit auf
die Straße hervor und verſetzte dem ahnungsloſen
Radler einen wuchtigen Schlag mit einem dicken
Stocke über den Kopf. D. ſtürzte vom Rade und
blieb beſtnnungslos liegen. Als er wieder zu ſich
kam, hatte der Strolch ſich mit dem Rade davon
gemacht. Er wurde aber ermittelt und ver
haftet.

M Teuchern, 14. Juli. Verſchuüttet wurde
auf Grube „Erna“ bei Luckengu der bis vor kurzem
hier wohnhafte Häuer Golm; er konnte nur als
Leiche zu Tage gefördert werden. Um den Ver
unglückten trauert eine Wittwe mit ſechs unerzogenen
Kindern.

m Gerag, 15. Juli. Auf dem Bieblacher
Schützenplatze explodirte ein Pulverfaß beim
Abfeuern eines Böllers. Der Kanonier, Milchhändler
Meyer, erlitt ſchwere Vrandwunden.

F. Greiz, 14. Juli. Geſtern Abend in der
neunten Stunde erſchoß ſich die Ende der dreißiger
Jahre ſtehende Ehefrau des Kaufmanns Robert
Florſchütz, indem ſte ſechs Schüſſe aus einem
Revolver auf ſtch abgab, von denen zwei in die
Decke des Zimmers gingen, vier den Kopf der Frau
trafen. Die Frau wurde tödtlich verletzt. Sie
hinterläßt ihrem Manne acht Kinder, von denen das
jüngſte noch nicht ein Jahr alt iſt. Auf einem Zettel
nahm die Frau Abſchied von ihrer Familie mit den
Worten „Leb wohl, lieber guter Mann, lebt wohl
meine lieben Kinder.“ Der Beweggrund zu der
That iſt nicht bekannt. Florſchütz lebt in guten
Vermögensverhältniſſen.

i Jeng, 12 Juli In der Unterſuchung
gegen Behnert iſt eine überraſchende Wendung
eingetreten es gewinnt die Annahme an Wahrſchein
lichkeit, daß Behnert einen dritten Mord ausgeführt
hat, der ſeiner Zeit unter denſelben äußeren Um-
ſtänden wie der Leipziger und der Jenaer ausgeführt
worden iſt. Zu Anfang dieſes Jahres hielt ſich
Behnert in Gera auf und trat auch dort zu einem
Mädchen in Beziehung. Während dieſes Aufenthalts
und zwar in der Nacht zum 23. Februar, wurde ein
Mord verübt, den B. vollführt haben ſoll in Ge
meinſchaft mit einem aus Oeſterreich ſtammenden
Schloſſer Rumglecker. Dieſer Tage war aus Gera
ein Kriminalbeamter in Weimar und unterzog dort
den Raubmörder einem Verhöre, er leugnete aber
die Geraer That und wollte ſein Alibi dadurch nach
weiſen, daß er ſagte, zur fraglichen Zeit ſchon in
Gotha geweſen zu ſein, wohingegen hier feſtgeſtellt
worden iſt, daß er erſt am 25. Februar in Gotha
angekommen iſt. Jn den letzten Tagen des Februar
hat ſich Behnert einigemale von Gotha gewandt, iſt
aber Tags darauf wieder in ſeiner Wohnung einge
troffen dieſes Auftauchen und Verſchwinden wird
nun nachträglich dahin ausgelegt, daß er ſich mit
ſeinem Spießgeſellen in der Nähe Gothas oder
anderswo getroffen hat und beide dann auf Streif
züge gingen. Gegenüber den nunmehrigen Wider
legungen wird Behnert wohl in die Enge getrieben
werden und ſich wohl auch zu der Gerager Mordthat
bekennen müſſen.

Die S tzung der Haundwerkskammer
zu Halle.

Halle, 15. Juli. Der Vorſigende Herr
Schondorf eröffnete heute Vormittag 210 Uhr
die Sitzung, indem er die Anweſenden begrüßte und
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Hierauf be
grüßte der Regierungsvertreter Herr Aſſeſſor Dr.
Thiele die Verſammlung im Namen des Herrn
Regierungspräſtdenten. Herr Zänder erſtattete den
Geſchäftsbericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr.
Eingangs berührte er die Klagen der Handwerker
über die hohen Beiträge zur Handwerkskammer das
komme vielfach auch daher, daß viele Handwerker
ihren Betrieb nicht angemeldet haben und daher um
den Beitrag herumkommen. Was leiſte dafür die
Kammer? Zunächſt habe ſie die Arbeit und die
Unbequemlichkeit, die mit der Regelung des Lehr
lings und Geſellenweſens zuſammenhängen auf ſich
genommen. Ferner habe ſte die ſog. Meiſterkurſe ein
gerichtet. Die ſtädtiſchen Behörden ſowie die Re
gierung ließen es freilich hisweilen an der nöthigen

„liebevollen Fürſorge“ für den zertretenen Handwer-
kerſtand fehlen. Z. B. habe der Reichstag mit zwei
Stimmen Majorikät verfügt, die Berufsgenoſſenſchaf
ten müßten binnen 20 Jahren einen Fonds von
500 Millionen Mark aufbringen; zu welchem Zwecke
dies geſchehen ſolle, wiſſe niemand. Die Kammer
müſſe dafür ſorgen, daß bei günſtigen Wahlen auch
das Intereſſe des Handwerks gewahrt werde. Red
ner ging ſodann auf den Geſchäftsbericht näher ein,
erörterte die Lage des Handwerks gegenüber der Groß-
induſtrie und ſprach die Zuverſicht aus, daß ebenſo
wie die Kleinkaufleute auch das Handwerk zu Grunde
gehen werde. Bedauerlich ſei es, daß die Preuß.
Eentralgenoſſenſchaftskaſſe nur der Landwirthſchaft,
nicht aber den HandwerkerGenoſſenſchaften ihre Unter
ſtützung gewähre. Leider ſei der rechte Mann noch
nicht gefünden, der in den Reichstag zu ſchicken ſei.

Herr Regierungsaſſeſor Dr. Thiele führte
hierzu aus, die Regierung habe das Beſtreben,
Licht und Schatten gleichmäßig zu
vertheilen. Herr Hünſſch Naumburg be
merkte, daß auch viele größere Handwerker keine
Beiträge zur Handwerkskammer zahlten, weil die
Regierung annehme, daß jene zur Handelskammer
Beiträge geben. Er erſuche die Kammer, hier
über Nachforſchungen zu halten. Der Secretär
der Kammer Herr Dr. Mühlpfordt bemerkt hierzu,
es ſei dies in neuerer Zeit theilweiſe bereits geſchehen,
daher werde aus dieſer Vorlage im laufendenen Jahre
ein Mehrertrag herauskommen. Herr Hünſch regte
hierauf an, daß die Doppelbeſteuerung als
Handwerker und als Kaufmann nach Möglichkeit
zu beſeitigen ſei; dieſe Anregung fand Beifall.
Hierauf legte der Kaſſenführer Herr Grecke den
Kaſſenbericht vor. Für Prüfungsgebühren ſind 1500
Mk. eingeſetzt, aber nur 21,90 Mk. eingegangen es
werde bis jetzt zum Schaden der jungen Leute zu
wenig Werth auf die Prüfungen gelegt. Herr
FritzſcheZeitz wies darauf hin, die Meiſter
prüfungen könnten vor Oſtern n. J. noch nicht gut
vorgenommen werden, da die Betreffenden erſt einen
Meiſtercurſus durchmachen müßten. Der Herr
Secretär fügte hinzu, daß im 1. Vierteljahr des
laufenden Jahres bereits 200 Mk. an Prüfungsge-
bühren eingegangen ſeien übrigens wären jetzt die
Meiſterprüfungen leichter, als man ſie ſpäter zu ge
ſtalten beabſichtige. Herr Hünſch äußerte, das
Intereſſe für die Prüfungen liege beſonders bei den
nichtcorporirten Handwerkern vor. Die Eintrittscurſe
zu Meiſtercurſen, die mit 750 Mk. etatiſtrt waren,
haben 2356 Mk. eingebracht. Auf Herrn Hünſch's
Frage, welche Verwendung der Ueberſchuß von 1600
Mk. gefunden habe, erwiderten der Herr Secretär
und Herr Grecke, daß dieſer Ueberſchuß auch wieder
für die Meiſtercurſe verwendet worden ſei. (Ausgaben
Ditel 23.) Von verſchiedenen Seiten wurde bemerkt,
die Ausgaben ſollten künſtig mehr in einzelnen
Poſten aufgeführt werden. Auch wurde von mehreren
Seiten bedauert, daß der Poſten des Staatszu
ſchuſſes leer geblieben ſei. Herr Hünſch bemerkte,
die Regierung habe einen Nothſtand der Handwerker
erkannt und ſollte nun einmal Stellung zu dieſer
Frage nehmen. Mehrſtimmiges Bravo folgte dieſen
Ausführungen. Der Herr Regierungsvertreter rieth,
ſich an das Abgeordnetenhaus zu wenden, da die
Regierung nur dann Mittel gewähre, wenn das Ab
geordnetenhaus dieſe bewillige. Der Herr Secretär
fügte hinzu, für die Meiſtercurſe habe die Regierung
bereits etwas bewilligt es empfehle ſich, auch künftig
nur für dieſen beſtimmten Zweck zu petitioniren.
Herr Hünſch bemerkte, die Kammer ſolle auch um
einen Beitrag für die Lehrlingsbewegung petitioniren.

Bezüglich der Druckſachen der Kammer, die jährlich
ca. 6000 Mk. betragen, ſchlug Herr Hünſch vor,
es möchte eine Commiſſton für dieſen Poſten ernannt
werden. Dieſe Ausführungen, die auch von anderen
Herren unterſtützt wurden, fanden mehrfach Zuſtimmung.
Bezügſich der „Mittheilungen“, die mit 200 Mk in
den Etat eingeſtellt wurden, jedoch 4010 Mk. ge
koſtet haben, bemerkte Herr Hünſch, daß andere
Kammern, welche die Zeitung ebenfalls bezögen, an
deren Unkoſten nicht in dem Maße theilnehmen, wie
die hieſige Kammer Herr FritzſcheZeitz tadelte
die Zunahme der Koſten im allgemeinen dem wurde
auch von anderer Seite zugeſtimmt. Herr Stadtrath
Dönitz bemerkte hierzu, die Handwerkskammer exiſtire
viel zu kurze Zeit, um die Höhe ihrer Bedürfniſſe
zu kennen. Die bewilligten Summen ſeien doch nur
Schätzungsſummen wenn man wenig bewillige,
lähme man die Thätigkeit des Vorſtandes. Herr
Regierungsaſſeſſor Dr. Thiele ſprach hierzu ſeine
Zuſtimmung aus.

(Die Verhandlungen dauern fort.
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Lokalnachrichten
Merſeburg, den 17. Juli 1902.

GPerſonalnotiz.) Der Poſtinſpector Dittrich

hier iſt auf ſeinen Wunſch zum 1. October in gleicher
Eigenſchaft nach Goslar verſetzt.

a. Die LandFeuerſozietät des Herzogs
thums Sachſen hat die von ihren Verſicherten
fürs 1. Halbjahr 1902 zu leiſtenden Beiträge ſowohl
für die Jmmobiliar- als auch für die Mobilar
Verſicherungen auf 75 Prozent oder des abge
ſchloſſenen BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt.

Eine neue Anſichtspoſtkarte mit dem
vom Bildhauer Herrn Juckoff geſchaffenen Wedell
Denkmal zu Kriegsdorf bei Merſeburg iſt aus
der photographiſchen Anſtalt des Herrn Schön hier
hervorgegangen und verdient ihrer ſauberen Aus
führung wegen die Beachtung aller Freunde derartiger
Erzeugniſſe. Die Karte iſt in den hieſigen Buch
und Papierhandlungen käuflich zu haben.

g. Die Witterung der letzten Tage hat die Heu
ernte auf den umfangreichen Saale-, Elſter und
Luppewieſen derartig gefördert, daß dieſelbe zu Ende
neigt. Das Futter iſt von guter Qualität, wenn
es auch durch die Regenſchauer der vergangenen
Woche etwas gebleicht worden iſt. Die Ernte gilt
als eine befriedigende, obwohl die Menge nicht die
des Vorjahres erreicht. Der Preis richtet ſich nach
der Qualität, ſodaß pro Ctr. 2,75 Mk. bis 3 Mk.
und auch noch darüber bezahlt wird. Jm allge
meinen wird eine weſentliche Preisherabminderung
nicht eintreten, da der Vorrath im Vorjahre bei der
Dürre aufgebraucht war.

(TivoliTheater.) Heute wird, allgemein
geäußerten Wünſchen zufolge, die letzthin ſehr beifällig
aufgenommene Oper „Figaro's Hochzeit“ von W.
A. Mozart zur Aufführug gelangen und zwar in alter
vortrefflicher Beſetzung. Wer es das vorige Mal
verſäumte, ſich die Oper anzuhören, wird gut thun,
da ſie heute letztmalig gegeben wird, ſich im Theater
einzufinden er wird ſicherlich befriedigt werden.

Tivoli- Theater.
Das war am Dienſtag wieder einmal ein in mancher

Beziehung bedeutungsvoller Theaterabend, Wolfgang Amadeus
Mozart's „Zauberflöte“, deren köſtliche Melodien uns
mit ihrem unvergänglichen Reiz in einen geheimnißvollen
Bann zwingen, dieſes herrliche Meiſterwerk eines unſerer
Tonheroen, ging vorgeſtern in durchweg neuem decorativem
Gewande in Scene und wurde von den Zuhörern, die den
Saal dicht füllten (das Haus ſchien total ausverkauft), mit
lebhafteſtem Beifall aufgenommen. Wir bekennen offen unſere
Freude darüber, daß Herr Director Doerner, trotz der be
trächtlichen Wärme, im Saale ſpielen ließ und dadurch der
Aufführung nicht die Effecte der Decorationen und die intime
Wirkung der Muſik entzog, welche im Garten zweifellos nicht
ſo eindrucksvoll geweſen reſp. verloren gegangen wäre. Was
nun die Aufführung der Zauberflöte anbelangt, ſo war eine
recht ſorgfältige Einſtudirung nicht zu verkennen; ſie ließ ein
gewiſſes Wohlgefallen ſeitens der Zuhörer und auch der Kritik
an den ſchönen Leiſtungen der Mitwirkenden im Ganzen als
berechtigt erſcheinen. Da wäre zuerſt der Tamino des Herrn
Haberfelder. Wir durften bisher über ihn als Sänger
und Darſteller nur außerordentlich Gutes berichten wir
ſchätzen Herrn H. als lyriſchen Heldentenor ſehr und gerade
die lyriſche Färbung ſeines in der Höhe glänzend ſich ent
faltenden Organs kam ihm in dieſer übrigens dankbaren
Partie, die er ſehr fein und ſicher durchführte, zu ſtatten.
Das kann Niemand und auch nicht der leugnen,
der Herrn H. vielleicht mancherlei in Bezug auf ſeine
Fähigkeit. für das Heldentenorfach abſtreitet oder gar
mit ſo räthſelhaften Andeutungen kommt, wie jüngſt
unſer Herr College im Kreisblatt. Ja, unſer Herr College

da kommen wir zunächſt auf die Pamina des Frl. Riſch
und gleichzeitig abſchweifend auf etwas anderes zu ſprechen.
Alſo, verehrter Herr College, ſeitdem die von ihnen ſo hoch
geprieſene Frau Amalie Kupfer von den Brettern, die die
Welt bedeuten, hier Abſchied genommen hat, giebt es keine
gute Sängerin mehr Aber Sie irren ſich doch gewiß
Lautete ihr Paſſus nicht: „Eine gute Sängerin haben wir
alſo einmal gehabt“, und ließe ſich daraus nicht ſchließen,
daß die verbleibenden Sängerinnen nicht gut ſeine Oder
nicht? Wie kann man ſo ungalant und verzeihen Sie
das harte Wort, ſo jeder Urtheilsfähigkeit bar ſein. Den
allerbeſten Beweis, wie wenig begründet Jhre voreilige Be
hauptung iſt, hat Jhnen ja des Oefteren und auch wiederum
vorgeſtern Abend Frl. Liddy Riſch gegeben. Da wir aber
im Kreisblatt (vicle Nr. vom 15. Juli) zu unſerm Erſtaunen
leſen, daß die Referate bis jetzt von einem Laien verfaßt
wurden, ſo iſt damit für uns die Sache als ein contradictio
in adjecto erledigt, die unerquickliche Controverſe zwiſchen dem
Opernenſemble und unſerm Herrn Collegen fällt in ſich zu
ſammen“ (vide Kreisblatt vom 15. Juli) und trotz einiger
tactiſcher Fehler in jener Aufſehen erregenden Erklärung (vide
Correſpondent vom 13. Juli), müſſen wir ohne Weiteres dieſer
beipflichten und können dem Opernenſemble, wir nehmen hier
ausnahmsweiſe einmal Stellung, den energiſchen Proteſt weder
verdenken noch verübeln. Jſt Frau Kupfer thatſächlich eine ſtimm
lich etwas präponderirende Kraft geweſen, ſo ſtand ſie, was muſi
kaliſches Feingefühl und abſolute Sicherheit anbelangt, hinter vielen

Eollegen zurück und mit einer Arie ein dominirendes
Uebergewicht in der ganzen Oper haben zu wollen, verehrter
Herr College, nein das geht wirklich nicht. Ob eine ſo vor
zügliche Kritik, wie ſie Frau K. anläßlich der Fidelio Auf
führung von Jhnen erhielt, verdient war, wollen wir alſo
dahingeſtellt ſein laſſen. Künſtleriſch ausgereift war u. E. die
Leiſtung durchaus nicht. Doch nun zurück zu Frl. Riſch. Jhre
Pamina ſtand im Geſang und im Spiel auf ſehr hoher
Stufe und erfreute durch die harmoniſche Verſchmelzung von
Ton und Geberde. Das klare, volltönende und biegſame
Organ der befähigten jungen Dame kam in ihren Geſängen,
die ſie ausdrucksvoll vorkrug, ganz prächtig zur Geltung.
Die gefürchtete, ſchwierige Partie der ſternflammenden Königin
der Nacht ſührte Frl. Janka Major mit brillanter Be
herrſchung des Techniſchen geſanglich ausgezeichnet durch und
erwarb ſich ein Anrecht auf ein beſonderes Lob von unſerer
Seite. Herr Dr. Jung war ein Saxaſtro, wie wir ihn uns



ſtimmgewaltiger ſchwerlich wünſchen khnnen. Wie bei manchen
ſeiner Collegen bedarf das große Material, über das Herr
Dr. J. verfügt, zwar noch weiterer Durchbildung, doch wird
ſchon heute dieſer abgrundtfefe klangvolle Baß ſeine Bewünderer
finden. Uns hat vor allem der ſchlichte und doch warm em
pfundene Vortrag und die würdige äußere Repräſentation des
Saraſtro ſehr gefallen. Ein ſtimmlich ſchlechthin unübertreff
licher Sprecher und Prieſter war Herr Franz Mees, deſſen
umfangreiches und ſelten kraftvolles Organ dieſe Partie mühe
los meiſterte. Der Monoſtatos wurde von Herrn Carl
Baumann agil und natürlich geſpielt, geſanglich bot Herr
B. gewohnt Sicheres und Treffliches. Herr Direckor Doerner
verkörperte den Papageno, dieſe naivpoſſierliche voriginelle
Figur, mit jenem immer an ihm gerühmten Geſchick, die
heterogenſten Charaktere auf der Bühne lebensvoll und in
ihren Grundzügen ſcharf umriſſen darzuſtellen. Sein Papa
geno konnte, wie das ſelbſtverſtändlich iſt, ausnehmend gut
und exgaet ſingen und verdient in dieſer Hinſicht ebenfalls un
eingeſchränktes Lob. Frl. Pickert, als ſeine Gefährtin
Papagena, ſah wundernett aus und ſang und ſpielte ihre
Metamorphoſenpartie bis auf einige Unſicherheiten im Duett
mit P. ſehr hübſch und drollig. Die drei Damen Frl. Kühn e,
Diſchner und Frau von Linkowska bildeten ein meiſt klang
rein und ſchön ſingendes Terzett; von den drei Knaben der Frl.
Pickert, Hatz und Brandt gilt im Ganzen wohl
das Gleiche. Die ſonſt noch mitwirkenden Herren
Holzwarth und Schmidt fanden ſich mit ihrer Auf
gabe nach beſtem Können befriedigend. ab. Die
Leiſtungen des Chores waren ſoweit anerkennenswerth
gut das Orcheſter hielt ſich unter Herrn Kapellmeiſter
Nötzel recht brav. Die von Herrn Director Doerner als
Oberſpielleiter geſtellten lebendigen und wirkſamen Scenen
bilder gewannen noch erheblich, wie wir zum Schluß lobend
hervorheben möchten, durch die von Herrn Paul Hart-
mann- Merſeburg gemalten neuen Decorationen (Tempel
hain, Vorhaf des Tempels, zwiſchen den Pyramiden, Felſengegend
mit Waſſer und Feuergrotte, Sonnentempel des Saraſtro), welche
eine den Pinſel kundig und fein führende Hand verriethen. Wir
ſchließen uns dem Urtheil des Publikums, dem die einzelnen Deco
rationen, die künſtleriſch entworfenen und plaſtiſch hervortretenden,
ſich ſtilgetreu der Handlung anpaſſenden Malereien durchweg ge
ſielen, vollkommen an. Herr Dir. Doerner wird hoffentlich die
Zauberflöte in Bälde wiederholen, der vorgeſtrige große Erfolg
beweiſt ihm nicht nur ihre ſeltene Zugkraft, ſondern auch
im Allgemeinen die Anhänglichkeit des yieſigen Theater
publikums, das ja den bisweilen gar nicht zu vermeidenden,
wenn auch unerquicklichen Reibereien zwiſchen Preſſe und Den
Sängern ſtets ſern und daher über den Parteien ſteht.
Man hat hier Herrn Director Doerner und dem Opern
enſemble oft genug gezeigt, wie ſehr man ihr Wirken zu
ſchätzen weiß und es iſt ſehr erfreülich, daß Herr Doerner
auch nächſtes Jahr die Direction des Sommertheaters in
Händen hat. Dem Herrn Collegen vom Kreisblatt be
merken wir noch, daß wir nicht etwa ein Laie in muſikaliſchen
Dingen, ſondern ein „eonſervatoriſtiſch gebildeter Fachmann“
und ſpeziell ein College von der Feder ſind und damit
für heute Schluß. G. Brand Hamm.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

g Burgliebengau, 15. Juli. Ein jäher Tod
endete geſtern im benachbarten Döllnitz das ſchaffens
reiche Leben des in weiten Kreiſen bekannten und
allgemein geachteten »Kaufmanns und früheren
Schiedsrichters Schimpf. Noch munter und geſund
verrichtete er am Nachmittag ſeine Berufsgeſchäfte, als
plötzlich ein Unwohlſein ſich einſtellte und ein Lungen
ſchlag einen jähen Tod herbeiführte.

g Raßnitz 15. Juli. Bei der Verpachtung
der Gemeindejagd im nahen Pritſchöng blieb
Herr Gutsbeſttzer Lindner mit 50 Pf. pro Morgen
Beſtbietender. Der frühere Preis betrug 60 Pf., doch
ſind durch Verkauf von Ländereien eine beträchtliche
Anzahl Morgen herausgezogen und zur Lochauer Jagd
gekommen.

g Eollenbey, 15. Juli. Das Gefährt des
Herrn Steinbrecher aus Canena wurde geſtern
beim Rangiren von leeren Lowries auf den Braun
kohlenwerken Hermine Henriette bei Oſendorf von
einer derſelben gefäaßt, ſodaß der Wagen arg be
ſchädigt wurde und das Pferd zu Falle kam. Zum
Glück blieb letzteres mit dem Kummet am Puffer
und mit den Beinen am Trittbrett hängen ſodaß es
nur mehrere Schritte lang mit fortgeſchleift wurde
und wunderbarerweiſe nur geringe Verletzungen erlitt.
Der Geſchirrführer kam mit dem Schrecken davon.
Wem die Schuld an dem Unfalle zuzuſchreiben iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch ſoll der Geſchirr
führer vor dem aufgefahrenen Wagen die ankominen
den Lowries nicht haben ſehen können.

Mücheln, den 15. Juli. Heute wurde das
am Sonntag begonnene Mannſſchießen beendet.
Als diesjähriger Schützenkönig wurde heute Mittag
der Glaſermeiſter Friedrich Schlegel ſen. proklamirt
und wird derſelbe am Abend mit dem Einzug der
Schützen gleichzeitig eingeführt werden. Nach der
Einführung findet zum Abſchluß des Feſtes noch ein
Ball für die Mitglieder der Schützengeſellſchaft ſtatt.

S Oberfarnſtedt, 15. Juli Der yphus
ſcheint ſich hier weiter verbreiten zu wollen zwar
befinden ſich die früher Erkrankten guf dem Wege
der Beſſerung, doch iſt geſtern beim Sohne des
Maurers A. Müller hier ein neuer Fall konſtatirt
worden.

S Querfurt, 15. Juli. Von ſchönſtem Wetter
begünſtigt, wurde heute hier das diesjährige Kinder
feſt auf der Eſelswieſe gefeiert. Um zwei Uhr er
folgte der Auszug von der Bürgerſchule gus durch
die Hauptſtraßen der Stadt nach dem Feſtplatze.
Dort beluſtigten ſtch die Kinder mit allerlei Spielen
und wurden mit Kaffee und Gebäck bewirthet. Nach
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dem Einzuge um 7 Uhr abends in die Stadt hielten
Anſprachen auf dem Marktplatze Superintendent
Roſenthal und Rector Kolbe. Der Anhang in
den Weinbergen unſerer Umgebung iſt dieſes Jahr
ſehr reichlich, ſo daß man eine gute Weinernte er
warten kann.

Wetter eng ter
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli. Vielfach

heiter, trocken, ſehr warm, nur im Norden ſtellenw.
Gewitter. 18. Juli. Sehr warm, theils heiter,
theils wolkig, Gewitterneigung und Regen.

Der Leipziger Bankkrach vor d
Schwurgericht.

Leipzig, 15. Juli. Jm Bankprozeß ſagt heute Zeuge
Seeretär Wüthe, der von den Concursverwaltungen der
Leipziger Bank und der Trebergeſellfchaft ſowie dem ſächſiſchen
Finanzminiſterium beauftragt war, Erhebungen über die Er
haltung und Verwerthung der Anlagen der Tochtergeſellſchaften
auszuſtellen und darüber Bericht zu erſtatten, aus, es dürſte
die mit 6 Millionen Rubel gegründete ruſſiſche Geſellſchaft
ihrein heutigen Werthe nach einem Kapital von 1800000
Rubel entſprechen, wenn die entſprechenden Abſchreibungen
vorgenommen werden. Das Geld bei der Gründung der
ruſſiſchen Geſellſchaft hat die Bank vorgeſchoſſen. Jm Jahre
1901 brachte die ruſſiſche Geſellſchaft nur 8307 Rubel Gewinn
Die Ural Wolga Geſellſchaft iſt mit 2 Millionen Rubel ge
gründet. Man erſtand Wald ohne Grund und Boden, der
urſprünglich 30000, dann 60000 Rübel werth war, für
1609000 Rubel und gab 400000 Rubel baar gegen Antheil
ſcheine aus. Den wirklichen Werth der UralWolga- Geſellſchaft
ſchätzt man auf 53 000 Rubel. Die Verhältniſſe liegen troſtlos
und die laufenden Auslagen werden von den Betheiligten be
ſtritten. Die finiſche Geſellſchaft, mit 1850000 ſiniſchen
Mark gegründet (von der Leipziger Bank mit 36000000
Mk. Forderungen belaſtet), hat bei theuren Holzverträgen ge
arbeitet und überflüſſtge große Holzabſchlüſſe vorgenommen
Bei der Liquidation dürften blos I 0-125 000 Mark erzielt
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werden. Die Geſellſchaft in Fregerikſtad, mit 300000 Kronen
gegründet, dürfte vielleicht einen Erlös von 30000 Kronen
bringen. Dabei iſt noch ein Vorſchuß von 10000 Kronen
einbegriffen, den die Concursverwaltung der Leipziger Bank
gegeben hat, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Die
zwei galiziſchen Geſellſchaften, mit 3 700000 Kronen gegründet,
repräſentiren nach Wuthe einen Betriebswerth von 500000
bis 600000 Kronen, wenn man eine Rente von 2 pCt.
kapitaliſirt. Sachverſtändiger Plauth ſagt bezüglich
der Geſellſchaft in Casza aus Exner habe wiſſen müſſen,
daß die Dividende von 7 pCt. nicht von ihm, ſondern
durch die Garantie der Trebergeſellſchaft geſchaffen ſei.
Zeuge Wuthe giebt Aufſchluß über den Gang der Verhand
lungen, die am 3. Jult 1901 in Kaſſel zwiſchen einer Abord
nung des Leipziger Gläubiger Ausſchuſſes und den Kaſſeler
Herren über die Lage der Trebergeſellſchaft gepflogen worden
ſind. Schmidt legte damals eine ſogenannte FuſionsBilanz
vor, die aber abgelehnt wurde. Wuthe giebt auf Befragen
an, eine für beſtimmte Zwecke von ihm bei der Leipziger
Bank deponirte Summe von 4000 Mk. am 24. Juni 1901
abgehöben zu haben, nachdem er durch plötzliche Abreiſe
Exners und Gentzſchs (die nach Berlin geſahren waren)
ſtutzig geworden ſei.

Exner wird hierauf über die Thätigkeit als Aufſichtsrath
der TreberTochtergeſellſchaften befragt. Ueber die italieniſche
und bosniſche Geſellſchaft war Exner genau unterrichtet

Zeuge Landrichter Dr. Mittelſt ädt, der die Vorunter
ſuchung geführt hat, giebt zunächſt Aufſchluß über die von
ihm ausgeführte Beſchlagnahme von Briefen aus der Privat
correſpondenz der Direction der Bank und erklärt dann, daß
alle Mitglieder des Auſſichtsraths, vielleicht mit Ausnahme
des Dr. Fibiger, gewußt hatten, daß der bekannte Artikel der
„Frankfurter Zeitung“ über das 25 MillionenObligo bei der
Trebergeſenſchaft nur ein Theil der Wahrheit geweſen ſei.
Der Zeuge erklärt weiter, daß noch viele Briefe zur Ergän
zung der vertraulichen Correſpondenz zwiſchen Leipzig und
Kaſſel fehlten. Aus den vorgefundenen Briefen ſpreche ein
ſchlechtes Gewiſſen. Auch durch Buchungen ſeien vielfach
Schiebuugen vorgenommen worden.

Es folgt die Vernehmung des Sachverſtändigen Bünger
über ſeine Prüfung des Obligo der Trebertrocknung bei der
Leipziger Bank. Derſelbe erklärt, er habe 187 Konten er
mittelt. Zeuge giebt eine Zuſammenſtellung dieſes Obligos
innerhalb der Jahre 1898, 1893, 1900 und 1901 bis zum
Juni Und fügt hinzu, daß die vom Sekretariat abgetrennte
Hauptbuchhandlung und Haupt Kaſſe der Bank niemals den
Charakter der Buchungen erfahren hat, da alle Buchungen
auf Seeretariatskonto mit Ziffern ohne Namen geführt worden
ſind, alſo geheim waren. Sodann wird die Weiterverhand
lung auf Mittwoch vertagt.
e e

Vermiſchtes.
GFurchtbare Exploſionen des Geyſers

Waintanpu) bei Rotorira haben nach einem Telegramm
aus Wellington (Reuſeeland) ſtattgefunden. Die Waſſerſäule
erreichte eine Höhe von 890 bis 900 Fuß.

(Untergang eines Dampfers Auf dem Fluſſe
Luga ſank in der Nähe der Station Preobraſchenskaja an
der Warſchauer Eiſenbahn ein kleiner Perſonendampfer, welcher
überfüllt war. Amtlichen Angaben zufolge ſind 30 Per
ſonen ertrunken Nur den auf Deck befindlichen Reiſenden
gelang es, ſich zu retten

Eienbahnunfälke.) Montag Nachmittag ſuhr auf
dem Rangirbahnhof zu Allenſt ein in Oſtpr. ein Zug von
40 Ochſen gegen einen Prellbock. Die Maſchine wurde ſtart
Feſchädigt; ein Heizer erlitt einen Veinbruch, ein anderer wurde
am Arine verletzt. Als der Expreßzug Wien Oſtende
der Aachen Montag früh 3 Uhr verlaſſen hatte, in die
Station Herbesthal einführ, ſtand auf demſelben Geleiſe
eine Lokomotive, deren Führer, die Gefahr bemerkend, Voll
dantpf gab, um zu entrinnen. Als der nachfahrende Expreß
zug die Maſchine bereits ſtreifte, ſprang der Lokomotivführer
ab. Die Maſchine führ mit offenen Hebeln und raſender
Geſchwindigkeit auf die Station Bleyberg zu. Hier wurde ſie
auf telegraphiſche Anweiſung künſtlich zur Entgleiſung gebracht
wodurch aber beide Geleiſe ſo vollſtändig zerſtört wurden daß
der Verkehr den ganzen Tag über unterbrochen war. Der
Expreßzug Wien-Hſtende hatte keinen Schaden genommen

Ebſtürze in den Bergen.) Beim Erklettern der
d des nterberg bei Salzburg ſtürzte am

än.

ſtei
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i en o e r i Derſeborg,

Sonntag ein Mitglied des Edelweißklubs ab und verſtarEs iſt dies ein geübter Touriſt e Geiger. Die d
iſt noch nicht geborgen. Der 16 jährige Realſchüler Anton
Die fenthaler, der einzige Sohn eines Gaſtwirths in
Kematen bei Innsbruck ſtürzte am Freitag in den Kematner
Waſſerfall. Die Leiche wurde nach langem Suchen am Sonntag
im Jnn gefunden. Wie aus St. Moritz(Graubünden)
telegraphirt wird, ſtürzte Montag Nachmittag beim Traverſiren
des kleinen Schneefeldes am Piz Roſatſch der Kaufmann
Rudolf Schmoller aus Berlin etwa 50 Meter ab und er
litt ſchwere, aber nicht lebensgefährliche Kopfwunden. Der
Sohn des Verunglückten, der den Vater begleitete, holte Hilfe
in St. Moritz, wo beide v Kur weilen.

(Mord und Selbſtmord.) Auf einen Feldratin Burowietz (Kreis Kattowitz) erſchoß ein re en
aus Siemianowitz ſeine 17 jährige Braut und dann ſich ſelbſt
durch je einen Revolverſchuß in die Schläſe. Die Veran
laſſung zu dieſem Schritt bildeten üble Nachreden, die über
das Verhältniß der Beiden geführt wurden.

Geſſel-Exploſton) Man meldet uns aus Mainz
15. Juli Jn der Rheiniſchen Brauerei zu Reiſengau er
folgte heute Mittag eine Keſſel-Exploſion, welche die Brauerei
in Brand ſetzte. Der entſtandene Schaden iſt erheblich Zwei
Brauknechte, welche Pferde aus den Ställen retten wollten
werden vermißt.

GSpitzbübiſcher Chinakrieger.) Jn Langerfel(Rheinland) wurde dieſer Tage ein Anſtreicher e S
als Soldat die China Expedition mitgemacht und eine große
Menge Gegenſtände mitgebracht hat, die er anſcheinend in
China auf nicht rechtmäßige Weiſe erworben hat.

(Mordver ſuch.) Der Italiener Brizzi in Hamburg
verſuchte Dienſtag Morgen die Logiswirthin Schacht in der
Molenhoſſtraße zit ermorden Die Frau wurde ſchwer verletzt.
Der Mordbube entfloh ohne Beute. t

Der amerikaniſche Schütze Zimmermaaus New-York, der aus Anlaß des e
Berlin gekommen war, iſt hier bei einer überfidelen Spritzfahrt
ausgeplündert und um 1600 Mk. erleichtert worden.

Goch klingt das Lied vom braven Mann.)
Eine wackere That vollführte dieſer Tage der 13 Jahre alte
Sohn des Erbpächters und plattdeutſchen Dichters Karl
Gildemeiſter in Wendorf bei Wismar, mit Namen Otto Er
ſchritt von Wismar nach Schulſchluß dem etwa drei Kilometer
entfernten Elternhauſe zu, als ihm plötzlich auf der Steinbahn
ein führerloſes Fuhrwerk entgegenraſte, das in eine große
Schaar Kinder hineinzuſtürmen drohte. In dieſem kritiſchen
Augenblick warf ſich Otto Gildemeiſter in die Pferde, packte
einen Zügel, ließ ſich mitſchleppen und brachte unmittelbar
vor der aufſchrelenden Kinderſchaar die Pferde zum Stehen
Leider war ſchon ein Kind geſtürzt und mit einer Hand unter
die Räder gerathen. Ein höherer Offizier bot dem Jungen
unter warmer Anerkennung ſeines Rettungswerkes Geld an
doch der Junge wies es mit der Bitte von ſich daß es dem
Mädchen geſchenkt werde. Man will für den wackeren Knaben

beim Wer die e e erbitten.(Verhängnißvoll) wurde dem 24 Jahre alten Dienſtmädchen Auguſte Schmidt, das bei den e e
ſchen Ehepaar in der WallnerTheaterſtraße in Berlin in
Stellung war, eine mehr als gewöhnliche Bequemlichkeit.
Während die Herrſchaft ſich auf einer Reiſe in Köln befindet,
hatte das Mädchen Wäſche zu beſorgen. Aus Bequemlichkeit
hängte ſie dieſe nicht auf dem Trockenboden, ſondern in der
Wohnung auf. Dabei benutzte ſie als Stütze für die Leine
auch das Büffet. Die Laſt wurde aber zu ſchwer, das
Büffet fiel um, und ſein Jnhalt wurde zum Theil ſchwer
beſchädigt, namentlich ein Tafelauſatz. Alles in Allem mag
der Schaden wohl 300 Mark betragen. Verſtändige Haus
fraucn redeten dem Mädchen, das nun verzweifelte, gut zu:
andere Mädchen aber machten ihr um ſo mehr bange, ſo daß
ſie den Kopf verlor als man ſie Montag Morgen vermißte,
ließ die Pſörtnerfrau die Wohnung öffnen und fand ſie als
Leiche an einem Haken hängen. Auf einem Zettel, der auf
dem Tiſche lag, hatte ſie geſchrieben „Der Verluſt iſt für mich
zu ſchwer, daher habe ich mir heute Morgen um 5 Uhr das
Leben genommen.“

(Hinrichtungen) Aus Glogau, 15. Juli, wimeldet Der 21 jährige Sndbueſttaget re a
Dittersbach, der am I8. November vorigen Jahres die 60 jähr.
unverehelichte Eriſtiane Reimann in deren Wohnung ermor
dete, um ſie zu berauben, wurde am Dienſtag durch den
Scharfrichter Schwiez aus Breslau enthauptet.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 16. Juli. Der bekannte oberbayeriOrt Schlierſee ſteht in Flammen. h
Wien, 15. Juli. (H. D. B.) Der Statthalter

von Böhmen Graf Coudenhove machte in Prag
dem deutſchen Conſul Baron von Secken dorf einen
Beſuch und ſprach ihm ſein tiefes Bedauern
über den Mißgriff des Prager Polizei
organs in der bekannten Steckhrief Angelegenheit
aus. Auch der Polizeidirector von Prag, Krikawag,
beſuchte neuerdings den deutſchen Conſul, um ſein
lebhaftes Bedauern über die Affaire auszuſprechen und

noch weitere Aufklärungen zu geben. e
Brüſſel, 16. Juli. Einer Depeſche der

„Reforma“ aus Spag zufolge hat ſich der Zuſtand
der Königin verſchlimmert. Die Feſtlichkeiten, an
denen ſie theilnehmen wollte, ſind abbeſtellt.

Venedig, 16. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge
wurden bei dem Einſturz des Glockenthurmes
20 Perſonen meiſt leicht verletzt.

London, 16. Juli. Reuter meldet aus Pre
torig vom 14. d. M. Nach dem Gefühl der
Erleichterung infolge des Friedensſchluſſes macht ſich
jetzt überall eine Reaction bemerkbar. Die
früheren Nationgal-Scouts, die ſich aus
Buren züſammenſetzten, welche ſtch ergeben hatten,

ſind Gegenſtand der Verfolgung ſeitens der
Burghers, die bis zum Ende gekämpft haben. Einige
der Scouts ſind ſogar erſchoſſen worden. Viele
Burghers erklären, ſie ſeien durch falſche
Darſtellung der Bedingungen zur Ueber
gäbe verleitet worden. Jn Transvaal ſind die
Schwierigkeiten größer als in den Oranjecolonien

e ä
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